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Der iapan . Älutzernninifter heute in Rom
Morgen beim Duce— Rom rüstet zu festlichem Empfang des japanischen Gastes

LNatsuoka verlieh gestern nachmittag Vevli« - SerzUthev Abschied
»erli «, 31 . März . Der japanische Außenminister Matsuoka,

K« die Berliner Bevölkerung gestern nachmittag herzliche Ab¬
schiedskundgebungen bereitete , trifft heute abend in Rom ein und»ird von Gras Ciano empsangen . Morgen findet ein Empfang
bei« Duce statt . Die italienische Hauptstadt rüstet sich, den'
jepanischen East würdig zu empfangen.

Abschluß des Malsrroka-Besuches
Berlin, 30. März . Der Besuch des japanischen Außenministers

Matsuoka in der Reichshauptstadt fand am Sonntag seinen Ab¬
schluß. AmSamstag  trug sich Matsuoka in das "Goldene Buch
der Stadt Berlin ein, wobei er erklärte , daß er seinen Aufent¬
halt in Berlin für immer in schöner Erinnerung behalten werde.
Die freundliche Aufnahme und die ihm zuteil gewordenen Ehrun-
,en nehme er zugleich für sein Vaterland und das japanische
Bott entgegen. Hierauf empfing Reichsaußenminister
»on Ribbentrop  den Außenminister des verbündeten Ja¬
pan, Ssosuke Matsuoka, zu einer weiteren Unterredung.

Reichs marschall Eöring  empfing am Samstag Mit¬
tag Matsuoka in Carinhall . Nach einer längeren Unter¬
redung  in Anwesenheit des deutschen Botschafters in Tokio,
di« im Geiste der herzlichen Freundschaft die beide Völker ver¬
bindet, geführt wurde und bei der auch gemeinsam interessierende
Wirtschaftliche Fragen  behandelt wurden fand ein Emp-
sW im kleinen Kreis statt . Neben dem hohen East nahmen
Man die Herren der japanischen Delegation und der japanische
Botschafter Eenerallleutnant Oshima sowie Mitglieder der ja¬
panischen Botschaft teil . Von deutscher Seite waren bei dem
kmpsang u. a. anwesend Eeneralfeldmarschall Kesselring die
Generalobersten Udet und Keller, der General der Flieger Je-
Honnek, Generalleutnant Vodenschatz, ferner die Staatssekretäre
Körner und Neumann , Generalforstmeister Alpers , der deutsche
Botschafter in Tokio Ott sowie Ministerialdirektor StaatsratWohltat.

Besuch an den historischen Stätten Potsdams
Potsdam, 30. März . Im Mittelpunkt des Sonntags , des fünf¬

te» Tages des Besuches des japanischen Außenministers in der
Neichshauptstadt, stand eine Besichtigung der historischen Stät¬
te« von Potsdam  durch den hohen japanischen East . Außen¬
minister Matsuoka, der mit dem Kaiserlich-Japanischen Botschaf¬
ter Oshima und den Herren seiner Begleitung erschienen war,
Wurde von Reichsaußenminister vonRibbentrs ) im  Neuen
Pulais begrüßt. Sodann stellte ihm der Chef des Protokolls,
Gesandter von Doernberg , die an der Besichtigung teilnehmen¬
deis Persönlichkeitenvor . Nach dem Rundgang durch die Stätten
sricherizianischer Tradition lud der R ei chs a u ß e n m i n i st e r
dl« Käste zu einem Imbiß im Neuen Palais.

Nach Rom abgereist
Ttt Neichsaußenminister geleitete den hohen japanischen
8«st zum Bahnhof. — Stürmische Abschiedskundgebunge»

der Berliner.
Berlin, 30. März . Nach fünf ereignisreichen und arbsitsvollen

r »ge» verließ Sonntagnachmittag der Kaiserlich-Japanische
Außenminister Matsuoka die Reichshauptstadt und trat seine
Miterfahrt nach der Hauptstadt des verbündeten Italiens an.
«egen 16 Uhr holte der Reichsminister des Auswärtigen von
^ibb .entrop  Außenminister Matsuoka im Gästehaus der
^eichsregierung, Sch oß Bellevue , ab, um ihn zum AnhalterBahnhof  zu begleiten . Wie bei der Ankunft bildeten Forma-
doucn der deutschen Wehrmacht und der Partei ein Spalier,
fuller dem die Berliner Bevölkerung dicht gedrängt den japa¬
nischen Außenminister mit brausenden Heilrufen zum Abschied

Bor dem Bahnhof war eine Ehrenkompanie der Wehrmacht
«nzetreten, die dem japanischen Außenminister die militärischen
»chrenbezeugungen erwies . Nachdem der Abgesandte des verbün-
r>e« Japans unter den Klängen des Präsentiermarsches die

*" »t der Ehrenformation abgeschritten hatte , begab er sich zum
Mich geschmückten Bahnsteig.

»>er hatten sich neben den Männern der Regierung , den Ver-
i ern der Partei , Staat und Wehrmacht auch die Angehörige»
^ ^ "dischen Botschaft mit Botschafter Oshima an der. Spitzedir Mitglieder der japanischen Kolonie eingefunden . Es

H «liegen der italienische Botschafter Alfieri , der ungarischeE ^ ötojay, der bulgarische Gesandte Draganoff , der Ee-
, MandschukuoLue-Wen, der slowakische Gesandte Ter-

r *"Emsche Gesandte Bossy, die Reichsminister von
irr ADr.  Frick und Darre , Reichsführer Himm-
^ " Erchspressechef Dr . Dietrich, Reichsarbeitsführer Hierl,

» ^ Dr . Lammers , Korpsführer Hühnlein und der
^ ^ »sekretär des Auswärtigen Amtes von Weizsäcker und

Außenminister Matsuoka verabschiedete sich von jedem ein¬

zelnen der zu seiner Abreise erschienenen führenden Männer des
nationalsozialistischen Staates . Pünktlich um 16.30 Uhr wech¬
selten der Außenminister des Tenno und der deutsche Reichs¬
außenminister den letzten Händedruck, und Außenminister Mat¬
suoka bestieg mit seiner Begleitung den Zug . Durch das Fenster
seines Wagens wechselte er mit dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop herzliche Worte des Abschieds, bisder Zug den Bahnhof verließ.

Wehrmachisbericht vom Samstag
Neue Erfolge der deutschen Luftwaffe gegen die britischeSchiffahrt — Drei Handelsschiffe mit 7500 BRT . versenkt

Wieder Bomben auf den Flugplatz Halfar
DNB. Berlin.  29 . März . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt am Samstag bekannt:
Die Luftwaffe führte im Seegebiet um England denKampf gegen die britische Handelsschiffahrt mit besonderemErfolg weiter.
Am Südwestausgang - es St . Georg - Kanals undim Bristol - Kanal  wurden zwei Handelsschiffe mitzusammen 5VÜ8 BRT . versenkt. Bei einem Tiefangriff aufeinen Dampfer westlich New Quay entstand eine Kessel¬explosion. Ein weiterer erfolgreicher Angriff richtete sichgegen ein Handelsschiff vor Harwich.
Ein Kampfflugzeug bombardierte im Atlantik etwa 5üv

Kilometer westlich Cape Wrath einen großen Trup¬
pentransporter.  Nach Bombenvolltreffer gingen dieTruppen in die Rettungsboote . Im gleichen Seegebiet sankein Schiff von 230V BRT . nach Bombenwurf ; ein größerDampfer erhielt einen Volltreffer.

Deutsche Kampffliegerkriifte belegten in der letzten Nachtden Flugplatz Halfar auf der JnselMalta  wirksammit Bomben. Bei einem Jagdvorstoß gegen die Insel wurdeohne eine Verluste ein britisches Jagdflugzeug vom MusterHurrikane abgeschossen.
Der Feind flog in der Nacht zum 29. März weder in dasReichsgebiet noch in die besetzten Gebiete ein.

Wehrmachisbericht vom Sonntag
Neue schwere Verluste für die britische Handelsfchiffahrt

U-Boote versenkten weitere 31 vvv BRT . Drei Vombenvoll-
treffer auf britischen Flugzeugträger im Mittelmeer . —

Kriegswichtige Ziele in Bristol mit guter Wirkung
bombardiert.

DNB Berlin,  3V. März . Das Oberkommando der Wehr¬macht gibt bekannt:
Unterseeboote  schossen aus einem sehr stark gesicher¬

ten Eeleitzug , außer den bereits gemeldeten drei Tanker«,
weitere fünf Schiffe mit zusammen 33 VVVBRT.  heraus.Damit ist mehr als die Hälfte dieses nach England bestimm¬ten Eeleitzuges , nämlich acht Schiffe mit zusammen S7 VVV
Brnttoregistertonnen vernichtet worden.

Ein Unterseeboot  versenkte außerdem zwei Tankermit zusammen 18 vvv BRT . Die Versenkung von drei wei¬teren Schiffen ist wahrscheinlich.
Kampfflugzeuge  unter Führung des Majors Krü¬ger griffen in den Nachmittagsstnnden des 29. März i«

Seegebiet westlich Kreta  einen starken englischen
Flottenoerband  erfolgreich an . Sie erzielte« trotz hef¬tiger Flak- und Jagdabwehr auf einem Flugzeugträger drei
Bombenvolltreffer . Bei den Lnftkiimpfen während des An¬griffes schossen Kampfflugzeuge ein britisches Jagdflugzeug
vom Muster Hurricane ab. Alle eigenen Flugzeuge kehrtenzu ihren Stützpunkten zurück.

Vor der englischen Ost- «nd Südostküste warf die Luft¬waffe gestern einen Tanker  und ein größeres Handels¬
schiff in Brand und beschädigte zwei weitere Schiffe schwer.Im St . Georg-Kanal sank ein Schiff nach Bombenwurf.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bombardierten
Hafenanlagen und Barackenlager an der englischen Südoft-küste.

Kampffliegerverbände griffen in der letzten Nacht aber¬mals kriegswichtige Ziele im Stadt - und Hafengebiet von
Bristol mit guter Wirkung an. Es entstanden größereBrände.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über dem Reichs¬gebiet nicht statt.

Ritterkreuz für zwei tapfere Kompanieführer
DNB . Berlin,  30 . März . Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers des Heeres , Eeneralfeldmarschall von Vrauchitsch, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:

Oberleutnant Hanbauer,  Kompaniefiihrer in eine«
Schützenregiment,

Oberleutnant Göbel,  Kompanieführer i« einem Infanterie¬regiment.

t^ Iedes  steigenden Schiffsraummangels . Der Mangel
zwingt die Engländer im Nahmen ihres be¬

rüchtigten Navycert -Systems , alle für den 30. März aus¬
gestellten Navycerts bis zum 30 . Juni zu verlängern . Spä-
ter ausgestellte Papiere dieser Art erhalten anstelle der
Laufzeit von 60 Tagen jetzt eine solche von 90 Tagen.

Grenzübergänge Steiermark- Jugoslawien gesperrt
Nur Personenverkehr Marburg -Spielfeld — Jugoslawien mit sieben Grenzen — „Actiunca über die

Schwierigkeiten der Verteidigung der jugoslawischen Grenze
DNB . Eraz,  30 . März . Seit dem 29. März sind sämtliche

Grenziibergänge von der Steiermark nach Jugoslawien bis auf
den Personenzugverkehr Marburg - Spielfeld von jugoslawischer
Seite vollkommen gesperrt.

DNB . Bukarest,  31 . März . Die Zeitung „Actiunca " ver¬
öffentlicht auf der ersten Seite eine Karte Jugoslawiens und
erklärt , in der Ueberschrift» daß Jugoslawien ein Land mit 7
Grenze» sei und legt auch in seinen Erläuterungen das Gewicht
aus die Schwierigkeit , diese Grenzen zu verteidigen.

Verhalten der USA . gegenüber der Umwälzung in Jugoslawien
ungewöhnlich

Washingtoner Zeitung nennt es „ohne Präzedenzfall"
DNB . Washington,  30 . März . Der bekannte Kommenta¬

tor Lawrence schreibt in einem unter anderem in „Evening Star"
abgedruckten Artikel , das Verhalten der USA .-Regierung gegen¬
über der Umwälzung in Belgrad ist ohne Präzedenzfall und zu¬
mindest ungewöhnlich. Jedenfalls ist es nicht «blich, eine neue
Regierung so prompt anznerkennen und so schnell zu gratulieren,wen« eine revolutionäre Regierung das bestehende Regime ab¬
gesetzt hat . Aber die USA .-Negierung ist so eifrig bemüht , den
ihrer Politik entsprechenden Gruppen ihre Sympathie zu zeigen,
daß sie sich um die Vorgänge und Zeremonien nicht kümmert.

Jugoslawien ein wertvoller Alliierter
Eine Erklärung des stellv. australischen Ministerpräsidenten
DNB . Neu york,  30 . März . New Pork Times meldet aus

Canberra , der stellvertretende australische Ministerpräsident Fad-
den erklärte zu den jugoslawischen Ereignissen , die Jugoslawen

gäben den Griechen ein mutiges Beispiel . Sie seien wünschens¬
werte Partner Australiens und wertvolle Alliierte.

Ruhige Lage in Agram
DNB . Agram,  30 . März . Die Lage in Agram ist ruhig.

Anläßlich der Thronbesteigung hatten nur die öffentlichen Ge¬
bäude und vereinzelte Häuser von Serben geflaggt . Kpin Haus
eines Kroaten trägt eine Fahne.

Belgrad , 29. März . Di« als deutschfeindlich und als englisches
Propagandaorgan bekannte Wochenzeitung „Srpzki Glas ", die am13. Juni 1940 wegen ihrer gegen die Kroaten und die Außen¬
politik der Regierung gerichteten Schreibweise verboten wordenwar , ist am 27. März erneut erschienen. Sie veröffentlicht in die¬
ser Ausgabe u. a. einen Aufruf der sogenannten „Jugoslawischen
Front " zur „Verteidigung des Vaterlandes ", welcher auch die
Jugendabteilung des „Serbischen Kulturbundes " (kenntlich am
Tragen des Union Lack auf dem Rockaufschlag), des Bundes ser¬
bischer Schwestern, des Belgrader Mittelschülerausschusses, der
Belgrader Kaufmannsjugend u. a. angehören . Diese Vereinigung,
die unter englischem Einfluß steht, hat eine „Entschließung gegenden Beitritt Jugoslawiens zum Dreimächte-Pakt " gefaßt.
Matschet in Agram

Wie verlautet , hält sich der stellv. Ministerpräsident Dr . Mat-
schek bisher iminer noch in Agram auf und hat den Vanus von
Kroatien , Dr . Schubaschitsch, als seinen Beauftragten zur Sondie¬
rung der Lage nach Belgrad gesandt. Dr . Matschek hat auchan der Eidesleistung der neuen Regierung nicht
teilgenommen.
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Belgrads Verantwortung
Eine slowakische Stimme

Pretzburd , 30. März . Unter der lleberschrift „Belgrad ist »er-
antwortlich " nimmt „Eardista " zu den letzten Ereignissen in
Belgrad Stellung und weist auf die Analogie zwischen der ehe¬
maligen Tschecho-Slowakei und Jugoslawien hin , wonach in bei¬
den Staaten die terrorisierten Regierungen in Händen von
demokratischen Hartschädeln und von fremden Interessen beglei¬
teten politischen Abenteurern gelegen seien. Am tragischsten hät¬
ten unter diesen Unterdrückungsbestimmungen der chauvinisti¬
schen Serben die Kroaten zu leiden gehabt . Auch den Slowenen
sei es nicht besser gegangen . Belgrads Staatskunst aber habe sich
zumeist in Versprechungen erschöpft. So sei die Situation gewe¬
sen, als Jugoslawien vor die Entscheidung gestellt wurde , sich
auf den Weg des neuen Europa zu begeben oder für fremde
Interessen zu kämpfen. Belgrad habe nun anscheinend den letz¬
teren Weg gewählt , wiederum im Gegensatz zu den nicht serbi¬
schen Völkerschaften. Das kroatische Volk sei entschlossen, alle
Nachrichten aus Agram besagen es, sich nicht für serbischen
Größenwahn auf die Schlachtbank führen zu lasten. Ebenso be¬
stünden die Slowenen nach wie vor auf ihrer Forderung nach
einem autonomen Slowenien . Dies aber habe die Belgrader
Regierung einfach ignoriert . Die Verantwortung für alle Fol -,
gen trage nunmehr Belgrad.

Unterstützung Roosevelts für den „neuen Kurs"
in Jugoslawien

Neuyork, 30. März . Die Neuyorker Presse, vor allem „Neu-
york Times ", läßt keinen Zweifel daran , daß Präsident Roosevelt
dem „neuen Kurs " in Jugoslawien alle moralische Unterstützung
geben wird - Washingtoner Regierungskreise geben bereitwil¬
ligst zu, daß die amerikanische Einmischung in die Politik
Jugoslawiens die revolutionären Kreise der Serben ermutigt
hätten.

Deutschfreundlichejugoslawische Journalisten verhaftet
Sofia , 30. März . Von gut unterrichteter jugoslawischer Seite

erfahren wir : Der durch seine Artikel bekannte Direktor der
„Breme ", Eregoric , der in den letzten Wochen in seinen von
Verantwortung getragenen Auseinandersetzungen immer wieder
die Zusammenarbeit Jugoslawiens mit den Achsenmächten dar¬
gelegt und begründet hat , ist von bewaffneten Militärs ver¬
haftet und ins Gefängnis geschafft worden . Mit Eregoric wur¬
den weitere als deutschfreundlich bekannte Journalisten ver¬
haftet.

JnMarburg  a . d. Drau fand am 28. März eine deutsch¬
feindliche Kundgebung statt , die von den zentralistisch gesinnten
reaktionären Serben organisiert war . Dabei würde ein großer
Quaderstein mit der Aufschrift „Deutschland" aufgestellt, den die
Teilnehmer der Kundgebung anspuckten. Passanten , die sich an
der Demonstration nicht beteiligten , wurden von bewaffneten
Hilfspolizisten gezwungen, gleichfalls vor dem Quaderstein aus¬
zuspucken. Die sich Weigernden wurden verprügelt,  wobei es
«ine Anzahl Verletzte  gegeben hat . Bei der Kundgebung
wurden Handzettel verteilt mit der Aufschrift : „Wir käm¬
pfen mit England gegen Deutschlan  d".

Am 28. März wurden in Neusatz  bei Demonstrationen
zwei Volksdeutsche  verletzt . Einer von ihnen konnte nach
ärztlicher Behandlung in häuslicher Pflege belasten werden/
während der andere ein Krankenhaus aufsuchen mußte.

In Essegg (Kroatien ) gab die kroatische Bevölkerung ihrer
Sympathie in Kundgebungen für die Achsenmächte Ausdruck. Dis
serbische Polizei schritt gegen die Kroaten mit blanker DaM
ein . Mehrere Personen wurden hierbei schwer verletzt.

Spanien gedenkt der Beendigung des Bürgerkrieges . Wie
das spanische Innenministerium bekannt gibt , wird der
1. April , der Tag der Beendigung des Bürgerkrieges , als
nationaler Feiertag in ganz Spanien begangen . In Madrid
wird an diesem Tage eine große Truppenparade vor Gene¬
ral Franco stattfinden , an der auch Mitglieder der natio¬
nalen Syndikate und der Falangemiliz teilnehmen.

Italienische Wehrmachtsberichte
Erfolgreiche Angriffe der italienischen Luftwaffe im Aegäi-
scheu Meer . Ein Flugzeugträger und zwei Kreuzer durch

Torpedos getroffen.
Rom, 80. März. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sams¬

tag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht gibt bekannt:
AndergriechischenFront  Artillerietätigkeit . Unsere Flug¬
zeuge haben einen griechischen Flugstützpunkt  und die Ha-
fenanlagen von Navarrino mit Bomben belegt»

Im Verlaus eines bewaffneten Aufklärungsfluges über
Malta  haben deutsche Flugzeuge  eine Hurrikane ab¬
geschossen.

In Nordafrika nichts von Bedeutung.
Im Aegäischen Meer  hat unsere Luftwaffe im Verlauf

des gestrigen Tages zahlreiche Angriffe gegen feind¬
liche Eeleitzüge , Flottenverbände  und vor Anke»
liegende Schiffe mit Torpedos und Bomben durchgeführt . Tin
Flugzeugträger und zwei englische Kreuze,
wurden von unseren Flugzeugen durch Torpedos getroffen.
Ein Kreuzer kann als versenkt betrachtet werden . Weitere Han¬
delsschiffe kleinerer Tonnage wurden schwer beschädigt; eine»'
davon geriet in Brand.

In Ostafrika  geht an der Nordfront die Schlacht bei den
neuen Stellungen im Osten von Keren  erbittert weiter.

Unsere Luftverbände haben britische Kraftwagen bombardiert,
.Sm Luftkampf wurden von unseren Jagdfliegern zwei feindlich«"
Flugzeugs abgeschossen.

In den ersten Morgenstunden des 28. März haben englisch«
Flugzeuge einen Angriff auf den Flugplatz von Lecee dudch-
geführt , wobei sie die Anlage mit ME .-Feuer belegten . Ts g«ch
einige Verwundete.

Britischer leichter Kreuzer durch italienisches Torpedoflug¬
zeug getroffen. — Sieben Feindflugzeuge vernichtet. —Flug,
platz Kal Far auf Malta bombardiert . — Heftige Gegen¬

angriffe der Italiener an der Nordfront Ostafrikas.
Rom, 30. März. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonn¬

tag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Au der
S ^ lechsschen Front  kein ^ erwähnenswerten Ereigniste a^

's-, ^
/Äe/tvr- // I

. X /7»/. i

(Kartendienst Erich Zander , M)

Die Farsan -Jnseln von den Engländern besetzt.
Nach Meldungen aus Kairo hat die Regierung von Saudi-

Arabien beim englischen Gesandten in Dschedda gegen die Be¬
setzung der im Roten Meer der Jemen -Küste vorgelagerten
Farsan -Jnseln , die laut internationalen Verträgen von Italien,
Großbritannien und den arabischen Anliegerstaaten als Nie¬
mandsland anerkannt waren , Protest erhoben.

ven uanr >av>chnitten. Unsere Flugzeuge haben feindliche Trup¬
pen an der Front der 11. Armee mit Spiltterbomben belegt.

In der Nacht zum 29. März haben Flugzeuge desdeutschen
Fliegerkorps  den Flugplatz von Hal Far auf Malta bom¬
bardiert.

In Nordafrika unternahm der Feind in der Nacht züm 29.
Einflüge gegen Tripolis.

Im östlichen Mittelmeer  wurde ein starker feindlicher
Flottenverband wiederholt angegriffen . Trotz der heftigen Ge¬
genwirkung durch Flak und Jäger hat eines unserer Torpedo¬
flugzeuge einen leichten Kreuzer getroffen.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps  haben mit drei
schweren Bomben einen Flugzeugträger getroffen
und ein feindliches Jagdflugzeug abgeschossen.

InOstafrika  dauert an der Nordfront der Druck des Fein¬
des östlich von Keren an, den unsere Truppen durch heftige Ge¬
genangriffe aufhalten.

Im Gebiet von Harrar  gehen nach Räumung von Diredaua
unsere Truppen in voller Ordnung auf neue Stellung gegen
Westen zurück.
.. Einer unserer Jägerverbände hat einen Einflug auf den feind¬
lichen Flugzeugstützpunkt von Eigiga unternommen , wobei vier
Flugzeuge am Boden zerstört wurden . In Luftkämpfen mit feind¬
lichen Jägern wurden zwei Hurricane -Flugzeuge abgeschossen.
Zwei unserer Flugzeuge kehrten zu ihrem Stützpunkt nicht zurück

Angriff auf die Bucht von Suva
Einsatz einer schnellen und gefährlichen neuartigen Wasf«

Rom, 30. März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
28. März sagt, daß in der Nacht zum 26. März Angriffsboote
der königlichen Marine in die Bucht von Suda (Kreta ) ein¬
gedrungen sind und Seestreitkräfte , Transporter vor Anker an¬
gegriffen haben , wobei sie dem Feind schwere Verluste beige¬
bracht haben . Ein feindliches Kriegsschiff wurde versenkt.

Die in diesem Bericht genannten Angriffseinheiten sind keine
Schnellboote. Es handelt sich vielmehr um Sonderfahr¬
zeug e, die in der Lage sind, durch schwierige Sperre hindurch¬
zukommen. Wie die Schnellboote können sie eine große Geschwin¬
digkeit im Augenblick ihrer Annäherung entwickeln, eine Ge¬
schwindigkeit, die sie zusammen mit ihrer Kleinheit vor dem
gegnerischen Artilleriefeuer schützt. Wenn sie auf kürzeste Ent¬
fernung herangekommen sind, schießen sie mit sicherem Schuß
eine größere Menge von Explosivstoff gegen das Schiff ab, das
sich sicher glaubte . Diese kleinen, schnellen und gefährlichen Ein¬
heiten sind mit erprobten Freiwilligen besetzt.

Mehr kann über diese neuartige Waffe nicht gesagt werden . '
Ihre Ergebnisse zeigen jedoch, daß sie voll und ganz die in sies
gesetzten Erwartungen erfüllt haben . Nach der Operation hat
die Luftaufklärung festgestellt, daß die Oberfläche der Bucht von ^
Suda , die sieben Meilen sich hinstreckt, mit einer Schicht von Oelj
bis zu einer Breite von drei Meilen bedeckt war . Das beweist,,
daß eines der getroffenen Schiffe ein mit Brennstoff beladenes
Tankdampfer gewesen sein mutz. Ein Kriegsschiff von unbestimm¬
tem Typ liegt auf die Seite geneigt mit dem Bug auf dem
Grund , sein Deck unter Wasser.

MM

(Scherl -Archiv, Zander -M.-K.)

, Staatsbegräbnis für Professor Waldmann . Am Sonntag
fand in München das vom Führer und Obersten Befehls -s
Aaber der Wehrmacht angeordnete Staatsbegräbnis des
Ersten Sanitätsinspekteurs Eroßdeutschlands, Eeneralober -!
stabsarztesProf . Dr . Anton Waldmann statt . Generaloberst
Fromm würdigte dis Verdienste des ersten Sanitätsinspek »!
tors  und legte den Kranz des Führers nieder.

Einer unserer verwegenste«
Kampsflieger

Leutnant Höflinge, aus Kirchheim u. T. bekam das
Ritterkreuz.

Bon Kriegsberichter Rudolf Dietrich

DNB . 30. März . (PK .) Ein fast jungenhaftes
umspielt sein Gesicht. Eben ist Leutnant Höflinger  aus
Inferno von Glasgow zurückgekehrt, kreiste mit einer Ju U »,
der brennenden schottischenHölle und wurde stundenlang rum
einem Scheinwerfer zum anderen gereicht, bis er den Einsatz,
Hafen glücklich erreichte. Es war der 87. Feindflug . Müdijchst
und Schwere des Fliegers haben sich nun in den Augenbti- in,
die seit dem Anruf verflossen sind, daß er sich beim ReiH,^
marsch all  zu melden habe, in einer stillen, aber sicht-am
Freude gelöst, die keine Worte macht, trotzdem aber unverkenn¬
bar ist: Seit Tagen wurde schon in der Gruppe „gemunkekt",
daß Leutnant Höflinger mit dem Ritterkreuz ausgezeichnetwer¬
den soll. Nun ist's soweit. Einer unserer verwegensten und er¬
folgreichsten Kampfflieger , auf den die Luftwaffe und das ganz«
deutsche Volk stolz sein dürfen , kann für seine kühne Tate», d!«
dem Feind wiederholt schwersten Schaden zufügten, eine Aus¬
zeichnung in Empfang nehmen, wie sie nur den Tapfersten der
Tapferen gebührt.

Einer von ihnen ist Leutnant Höflinger . Als er am nächst,,,
Tag aus dem Hauptquartier des Reichsmarschalls zuriickkehN
und das schwarze Tuch des Schlipses dem Ritterkreuz mit dem
roten Band gewichen ist, gilt sein erster Weg den Männern sei¬
ner Besatzung, die ihm seit Beginn des Polenfeldzuges treueste
Kameraden sind, deren todesmutiger Einsatz entscheidend dazu
beitrug , alle Flüge zu sichtbaren Erfolgen reifen zu lassen. Dm
Hände liegen nacheinander fest in seiner Rechten. Die Mänmr
seiner Besatzung gratulieren . Aus ihren Augen leuchtet dn
Stolz über die hohe Auszeichnung, die ihrem Flugzeugführer
und „Chef" zuteil wurde . Mechaniker — Flugzeugführer —Rit¬
terkreuzträger . Stunden später sitzt die „Karle "-Vesatzung, dem
alle vier , der Flugzeugführer , der Bombenschlltze, der Bordfunker
und der Fliegerschütze heißen Karl , bei einem guten Tropfen
beisammen. Den fehlenden Fliegerschützen, den eine Grippe seit
Tagen ans Bett fesselt und dem ein Besuch im Lazarett gatt,
vertritt ein Kriegsberichter , der an seiner Stelle die letzten Ein¬
sätze mitslog.

In seinem unverkennbar schwäbischen Dialekt erzählt
Leutnant Höflinger.  Er spricht nicht gern von sich, das
ist nicht seine Art . Aber heute ist nichts zu machen, kann die
Ausnahme nur die Regel bestätigen, denn die Heimat hat ja
ein Recht darauf , etwas über das Leben und die militärischen
Taten ihrer tapfersten Söhne zu erfahren . Am 13. Juli 1817
wurde der jüngste Ritterkreuzträger der deutschen Luftwaffe in
Kirchhei  m/T e ck geboren. Nach Besuch der Volksschule und
Erlernung des Mechanikerhandwerks trat er am 1. April IM
als einfacher Soldat in die Luftwaffe ein. Zuerst sollte Karl
Höflinger , nach der selbstverständlichen Grundausbildung , Sei
der ihm nichts geschenkt wurde , Jagdflieger werden. Daraus
wurde aber schließlich nichts, denn bevor noch die Ausbilduni
richtig begonnen hatte , folgte ein Kommando auf eine Kamps-
fliegerschule. Lernen , lernen und nochmals lernen war hier ois
Parole , denn der Führer eines Kampfflugzeuges muß geistigu?>
körperlich ungeheuer beweglich sein, muß tausend Dinge im Kips
haben und zig Handgriffe beherrschen. Der Polen sei d- üz
sah dann Karl Höflinger als Unteroffizier und FlugzeugfiHm
in einem Kampfgeschwader an der Front . In 18 Feindflugen
konnten die ersten kriegsmäßigen Erfahrungen gesammelt wer¬
den. 40 Kilometer hinter den polnischen Linien wurde seine,,Do"
abgeschossen und mutzte notlanden . Das war am 4. September
1939. Unter seiner Führung schlug sich die Besatzung — »«>
Bordfunker war schwer verwundet - l- durch die polnischen Linien
und erreichte ihren Einsatzhafen. Dieses Husarenstück, das He¬
rnals Tagesgespräch in Deutschland war , fand inzwischen im
„Kampfgeschwader Lützow" seine filmische Wiederauferstehung.
Monate später, zu Beginn der Westfrontoffensive,  sch
Karl Höflinger als Oberfeldwebel wieder um den Steuerknüppel
eines Kampfflugzeuges . In 33 Einsätzen führte er Besatzung MO
Maschine von Erfolg zu Erfolg . Aeußerlich dokumentierte W
dies durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes Erster Klasse
und am 1. September vorigen Jahres durch seine Beförderung
zum Leutnant.

Die Monate des Englandeinsatzes  folgten . Sie
ten in nahezu 40 Tages - und Nachtangriffen die Höhepunkte
seiner fliegerischen Tätigkeit . Was das heißt , Lei hellichtem Tage
und ungünstiger Wetterlage allein zur Insel zu fliegen, «D
Jagdschutz, ganz auf sich allein gestellt, vermag nur ein Kampf¬
flieger ermessen. Tollkühnheit müssen sich bei derartigen Ein¬
sätzen mit einem hohen Maß an fliegerischem Können paare»,
wenn sie zum Erfolg führen sollen. Als Leutnant Höflinger
im Januar dieses Jahres wieder einmal zu einem dieser»tr-
wegenen Einsätze startete , dachten weder er noch die Männer
seiner Besatzung daran , daß ihre Namen kaum 24 Stunden spater
im Wehrmachtsbericht genannt würden . Wichtigen RiistunO-
werken bei Coventry gilt der Zerstörerangriff . Trotz stärM
Abwehr und zahlreichen Sperrballonen griff Leutnant Höflinge
das Motorenwerk im Tiefflug  an und zerstörte dmß
Bombenvolltreffer die riesigen Werkhallen . Während die Ma¬
schine zahlreiche Treffer erhielt , wurde Leutnant Höfling»
diesem seinem kühnsten Tiefangriff durch einen Streifschuß 4?
Kopf leicht verletzt. Andere Zerstörerangriffe , bei denen er stint
Besatzung immer in Tapferkeit und Einsatzfreude Vorbild
schloffen sich an, bis eines Tages das Ritterkreuz fällig

Still ist es plötzlich um den Tisch geworden, da Leutnant E
linger schweigt. Die vier Männer hängen ihren Gedanken
und während sie aus dem Glas einen Schluck nehmen, stetNd
ihnen eine Vision auf . Sie sehen die brennenden engl>B^
Städte , London, Liverpool , Bristol , Glasgow und wie di«^
tionen des englischen Niederganges alle heißen mögen. Die«n
da drüben auf der Insel steht greifbar nahe vor ihren AUN
und dann ist es auf einmal , als ob ihre Blicke durch diests
der Zerstörung an einer anderen , einer besseren und scho»^
Welt haften blieben , die der Sieg der deutschen Waffen Wu"
wird . Minuten , vielleicht auch Sekunden nur — dann vero-ö
diese Vision. Denn sie sind Kampfflieger und stehen mit vn
Beinen im nüchternen Leben . Und das heißt für die ^ mm«
Monate harter und erbarmungsloser Kampf . Vielleicht drog
schon morgen wieder die Motoren , geht es feindwärt»
-England.

Sekretär Gandhis zu Gefängnis verurteilt . Wi« z,
anglo -indische Zeitung „Tribüne " meldet, ist der bett
Gandhis , Prarelal , wegen der Teilnahme am „FeldM ^
bürgerlichen Ungehorsams" zu sechs Monaten Gesangs
verurteilt worden. Während der GerichtsverhandlungV**
Piarelal gegen den englischen Terror protestiert.
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illayold unMmgebuny
Aufbauen wollen wir eine wahre Gemeinschaft aus den

deutschen Ständen , den Berufen und den bisherigen Klassen.
Sie soll zu jenem gerechten Ausgleich der Lebensinteresfen
befähigt sein, den des gesamten Volkes Zukunft erfordert
Aus Bauern , Bürgern und Arbeitern soll wieder werden
ein deutsches Volk. Adolf Hitler.

31. März: 1732 Joseph Haydn geboren . — 1791 Uraufführung
emi Goethes „Egmont " in Weimar - - 1891 Aufnahme des See-
pMienstes zwischen Deutschland und Amerika . — 1923 die
Fianzosen ermorden in Essen 13 deutsche Arbeiter — 1936 Um-
Wilder Friedensplan der deutschen Reichsregierung den frem¬
den Mächten übermittelt.

Vveife süv Lritzfteisch
Da zu Beginn des Frühjahrs der Verkauf junger Ziegen

fKitzen) wieder einsetzt, wird nachdrücklich auf die bestehenden
Tioppreise, die nicht überschritten werden dürfen , hingewiesen.
Ae betragen: Erzeugerpreis iür ^ Kg. Lebendgewicht 0,43
bis g,50 NM ., für ^ Kg. Schlachtgewicht im Fell 0,70 RM .,
Verbraucherpreise für ^ Kg. 0,90 RM . bis 1. - RM . Preis-
Überschreitungen werden mit empfindlichen Strafen , in krassen
Men unter Veröffentlichung des Sachverhalts und der Namen
ber Bestraften, gerügt.

„Ssar»kss!G und d!e Svarizossn"
Weder KdF .-Fremdsprachenkurs erfolgreich abgeschlossen

Der von der NSE . „Kraft durch Freude ", Kreisdienststelle
Calw, in Nagold veranstaltete französische Sprachkurs wurde
am Samstag in der „Waldlust " mit einem schönen Kamerad-
jchafls- und Abschlußabend beendet . Kursleiter Schlang  be¬
grüßte außer den Teilnehmern an diesem Kurse auch die an dem
im vergangenen Jahre stattgefundenen zweiten engl . Sprach-
lurs-Beteiligten, sowie eine Reihe Gäste, unter ihnen den für
tzen verhinderten KdF .-Kreiswart Weiß  anwesenden Ortswart
KLetsche.  Bei einem Ueberblick über den Verlauf des fran¬
zösischen Lehrganges konnte er mit Befriedigung feststellen, daß
dieser Kurs zum Teil ganz hervorragende Arbeiten geliefert
habe. Im Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag des Kurs-
lciters „Frankreich und die Franzosen ", der von einer Fülle
teilweise sehr selten gesehener Lichtbilder begleitet war . Behan¬
delt wurde der ganze Komplex der Gebiete, die Landschaft, Be¬
völkerung, Sitte , Kultur , Kunst usw. angehen und in den Rah¬
men des Kurses paßten . Der Vortrag wurde mlt regem Inter¬
esse verfolgt und sehr beifällig ausgenommen . Der Abend verlief
im übrigen in fröhlicher Kameradschaft . Aus den Reihen der
Kursteilnehmer wurde dem Kursleiter für seine Mühewaltung
herzlich gedankt.

„Ersiillt,was Euch das Herz befiehlt!"
Reichsjugendführer Axmann sprach bei der Verpflichtung
»on über 1 Million Jungen und Mädel zur Hitler -Jugend

DNV Berlin , 30. März . Am Sonntag vormittag sprach in
Berlin Reichsjugendführer Axmann im Rahmen einer Feier¬
stunde zu der im ganzen Reich stattfindenden „Verpflichtung der
fügend". Der Reichsjugendsührer wandte sich zunächst an die
über eine Million Jungen und Mädel , die am 30. März 1941
nach einem vierjährigen Dienst im Jungvolk und Jungmädel¬
bund für die Hitler -Jugend und den Bund deutscher Mädel ver¬
pflichtet wurden.

Ln seiner Ansprache wandte er sich auch an die Jugendlichen , die
tu den nächsten Tagen in das Berufsleben eintreten , und be¬
tonte, daß es ein echter Wesenszug des deutschen Menschen sei,
sich bis in sein hohes Alter hinein nützlich zu machen und die¬
nend tätig zu sein. Es sei gerade die Sendung der jungen Gene-
t»tion. sich nicht nur durch den guten Willen allein , sondern durch
das tatsächliche Können auszuzeichnen. Die Arbeit im Beruf sei
ileichzeitig ein politischer Dienst am Volke.

2m weiteren Verlauf seiner Ansprache unterstrich der Reichs¬
jugendführer dio Bedeutung dieser Verpflichtung der Jugend
und sagte, an die Jungen und Mädel gewandt : „Ihr lebt in
oiuer einmaligen Zeit . Aus ihrer Größe ergibt sich für Euch
das Ausmaß der Verpflichtung . Ihr steht heute nicht nur in
Ehrfurcht vor einer ruhmreichen Vergangenheit , sondern Ihr
orlebi auch eine ebenso stolze und ruhmreiche Gegenwart . Ihr
outzündet Euch nicht nur in der Begeisterung an den heldischen
westalten der deutschen Geschichte; heute leben diese Helden
Bitten unter Euch. Sie geben Euch das Beispiel  und leben
Euch die höchste Tugend war : sein Leben zu opfern für das Volk,
«erd daher auch Ihr tapfer und mutig , wie sie es im Kampf um
Mrs Zukunft sind.

Der Neichsjungendsührer verwies die Jugend auf die Tradi-
M ihrer Organisation, die den Namen des Führers trägt.
2hr besitzt in der jüngsten Geschichte ein leuchtendes Mahnmal

" Treue. Es ist der Blutsonntag von Bromberg . Die Volks-
Zeichen haben ihrer Heimat trotz Haß und Verfolgung bis in
e» Tod die Treue gehalten . Seid so treu , wie die Volksdeutschen
"Stimme des Blutes treu geblieben sind. Seid Idea¬
lsten : Denn der Idealismus ist die stärkste geschichtsbildende
rast. Seid gehorsam!  Nur wer gehorchen kann, ist zum

0 hier berufen. Seid verschwiegen!  Denn in der Ver-
? ^ MHoit äußert sich das Maß der Selbstbeherrschung. Seid

scheiden!  Eure Bewährung im Leben liegt noch vor Euch.
«,!̂ "8eird will ^ cht nur ein Vorrecht, sie muß zuerst ihre
*mcht kennen.

dankbar Euren Eltern!  Eure Väter stehen an
«,,.A*"nt oder erfüllen in verstärktem Maße ihre berufliche
Miqt. Eure Mütter haben über die häßliche Sorge hinaus Auf-
im?o ^ KAegseinsatz' übernommen. Sie haben Euch den Weg

leben bereitet und immer Euer Bestes gewollt!
„ E "* aber versprecht an Eurer Lebenswende , Euch ständig

dem Namen des größten Deutschen aller Zeiten
zu sein. Diese Verpflichtung ist zugleich Eure schwerste.

^ überzeugt, daß Ihr im Hinschauen auf unseren
»uyrer ohnehin erfüllt , was Euch das Herz befiehlt ."

eurde die Verpflichtungsformelverlesen. Die 12 000
ir»k>« Elidel hier und dis Hunderttusende draußen im
«Le,-^ L .vernahmen sie stehend und sprachen die kurzen,

^. och so inhaltsreichen Worte des Gelöbnisses nach:
tu' ?" spreche, in der Hitler-Jugend allzeit meine Pflicht

und Treue zum Führer und unserer Fahne."
Iiniw» ^drung des Führers und den Liedern der Nation

v die erhebenden Verpflichtungsfeiern ihren Abschluß.

Die zweite Säuglingskarte
Der Sonderbeauftragte für die Spinnstoffwirtschaft hat der

Reichskleiderkarte für ' Kinder bis zum vollendeten
ersten Lebensjahr  eine neue Form gegeben. Die „zweite
Säuglingskarte " ist den übrigen Reichskleiderkarten angepaßt
worden und enthält ISO Bezugsabschnitte (Punkte ) , drei Be¬
zugsrechte auf je 0,25 RM . Nähmittel (Sonderabschnitte 9—11) ,
zwei Vezugsrechte auf je eine wasserdichte Unterlage in den
Größen von 30 auf 40, bezw. 60 auf 80 Zentimeter (Sonderab¬
schnitte 12 und 13) und vier weitere Sonderabschnitte 14—17,
die für Bezug von Waren vorgesehen sind, die gegebenenfalls
besonders bekanntgegeben werden.

Die Bewertung der einzelnen Waren ist höher als in der
alten Karte , die ja nur 90 Vezugsabschnitte (Punkte ) enthält.
Trotz der höheren Warenbewertung kann die werdende Mutter
im Rahmen der 150 Bezugsabschnitte der zweiten Säuglings¬
karte mehr Waren einkaufen als bisher . Außerdem ist die Ve-
zugsscheinregelung für Bettwäsche und Bettwaren für Säug¬
linge verbessert worden . Insbesondere kann für die Schlafdecke
für Säuglinge , die bisher auf Punkte der Säuglingskarte ge¬
kauft werden mußte, nunmehr auf einen Bezugschein erteilt
werden.

Die zweite Säuglingskarte wird vom 1. April 1941 ab an
werdende Mütter ausgegeben,  sobald diese den fünf¬
ten Monat der Schwangerschaft erreicht haben. Sie mutz bei den
Kartenstellen von der werdenden Mutter beantragt werden . Das
Vorliegen der Schwangerschaft ist durch eine Bescheinigung eines
Arztes , einer Hebamme oder der Schwangerenfürsorge bei den
öffentlichen Gesundheitsämtern nachzuweisen.

Die bis zum 31. März 1941 ausgegebenen alten Säug¬
lingskarten  beiben wie vorgesehen gültig;  ihre Bezugs¬
möglichkeiten bleiben unverändert . Ein Umtausch in zweite
Säuglingskarten findet nicht statt . Um dadurch entstehende Här¬
ten für die Inhaber alter Säuglingskarten zu mildern , können
vom 1. April ab auch die Inhaber alter Säuglings¬
karten die verbesserte Bezugsschein ! egelung
in Anspruch nehmen.  Sie brauchen also insbesondere die
Schlafdecke nicht mehr gegen Punkte der Säuglingskarte zu kau¬
fen, sondern können im Bedarfsfälle einen Bezugsschein
beantragen.  Außerdem können sie auf die Sonderabschnitte
VI und VII je drei Mullwindeln bzw. 7,50 Meter Windelmull
erwerben , während diese Vergünstigung für Inhaber der zweiten
Säuglingskarte nicht gilt.

*

Unfall

Wildbcrg . In einer hiesigen Fabrik ereignete sich vor einigen
Tagen ein schwerer Unglücksfall . Beim Anlassen des Motors
brachte der Vetriebsobmann Lauser  einen Arm in die Trans¬
mission und verletzte ihn so schwer, daß er im Krankenhaus in
Calw unterhalb des Ellenbogens abgenommen werden mußte.
Der außerordentlich tüchtige, fleißige und beliebte Arbeiter wird
allgemein bedauert.

Ehrung
Schönbronn . Zur goldenen Hochzeit der Schneidermeisters Ehe¬

leute Eottlieb Wurster,  die am 30. März stattfand , hat die
Handwerkskammer Reutlingen dem Jubelpaar ein herzlich ge¬
haltenes Glückwunschschreiben samt einer Ehrengabe zugehen
lassen. Ueber das Fest selbst berichten wir noch.

Veteran von 1879 feiert 96. Geburtstag
Virkenfeld . Landwirt Joh . Müller l aus Hoppstädten , der

älteste Einwohner des Dorfes und zugleich einzige Veteran von
1870-71 aus dem Amt Virkenfeld , feierte dieser Tage in erfreu¬
licher Frische seinen 96. Geburtstag.

Aus Wildbad
Gegenwärtig schweben Verhandlungen wegen Verwendung von

Räumen im früheren Hotel Klumpp . Im Gebäude Uhlandshöhe
soll eine VdM .-Haushaltungsschule untergebracht werden , die
zum 1. Mai eröffnet wird . Im NSV .-Mütterheim (früheres
Hotel Panorama ) werden in Bälde erholungsbedürftige Müt¬
ter untergebracht.

Goldene Hochzeit
Loffenau . Am Sonntag feierte Karl Möhrmann,  Schuh¬

macher hier , mit seiner Ehefrau Katharine geb. Möhrmann,
das Fest der Goldenen Hochzeit. Beide Jubilars sind 75 Jahre
alt . Aus der Ehe sind sieben Söhne und drei Töchter hervorge-
gangen , von denen der älteste Sohn im Weltkrieg gefallen ist,
während ein zweiter infolge Kriegsdienftbeschädigung arbeits¬
unfähig ist. Am jetzigen Krieg nehmen ein Sohn und vier Enkel
teil.

Horb bekommt eine städt. Bücherei
Die staatliche Volksbüchereistelle für Württemberg in Stutt¬

gart hatte vor einiger Zeit in einem Rundschreiben die Ge¬
meinden darauf hingewiesen , daß sie bei der Gründung von
neuen Volksbüchereien durch Gutachten und Vücherbeihilfen
mithelfen wolle. Der Aufwand , der durch die Einrichtung der
Bücherei einmalig entsteht, beträgt 4000 RM . Durch Todesfall
wird voraussichtlich im alten Schulhaus eine Wohnung frei und
damit auch ein Lokal für die Unterbringung der Bücherei, der
ein Lesesaal angegliedert werden soll. Die Zahl der Bücher soll
etwa 700 betragen . Doch genügt es vollauf , wenn mit 300 bis
400 Bänden begonnen wird und die 'weitere Anschaffung schritt¬
weise erfolgt . In dem Betrag von 400 RM . ist auch die Ein¬
richtung enthalten.

Die städtische Bücherei wird eingerichtet , sobald der Raum im
alten Schulhaus zur Verfügung steht. Die Kosten werden in den
Rechnungsjahren 1941 bis 1943 je zu einem Drittel getragen.

Beförderung
Freudeustadt . Feldwebel Siegfried Jahnke,  Sohn des Di¬

rektors Jahnke in Freudensiadt , wurde zum Leutnant befördert.

Eine echte Soldatenfamili«
Lombach, Eine echte Soldatenfamilie ist die des Matthias

Zinser  von hier . Stellen doch nicht weniger als sieben Söhne
dieser Familie unter den Fahnen und außerdem sind auch noch
zwei Tochtermänner der Familie eingezogen und versehen tapfer
und treu ihren Dienst fürs Vaterland.

Letzte« achettbte«
Regelung uugarischer Anleihe«

DNB . Berli «, 31. Marz. Im Dezember 1949 wurde zwtsche»
der deutschen und der ungarische« Regierung ein Abkomme» ge¬
schlossen, durch das eine Reihe uugarischer Wertpapiere gemHekt
wird.

Schwesterliche Beziehungen zwischen de» Technischen Hochschule»
in Berlin und Preßburg

DNV . Preßburg,  31 . März. Im Rahmen eines Festakte»
erfolgte am Sonntag iu Preßburg die 'Amtseinsetzung des erste»
Rektors der slowakischen Technischen Hochschule nach dem Ab¬
schluß ihres Aufbaues und die Erklärung der Ausnahme schwe¬
sterlicher Beziehungen zwischen den Technischen Hochschule« i»
Berlin und Preßburg

Italiener blockieren Straßen iu Eritrea
DNV . Stockholm,  31 . März. Der englische Vormarsch »o»

Kehren nach Asmara kann nur sehr langsam vor sich gehe», wie
in einer Unitcd -Preß -Meldung in „Nya Dagligt Alle Hand«"
berichtet wird . Die Italiener haben bei ihrem Rückzug die
Straßen völlig blockiert, au vielen Stellen sind ganze Feldpar¬
tien völlig in die Lust gesprengt und die Felsblöcke aus die
Straße gewälzt worden . Bevor die englischen Truppen über¬
haupt den weiteren Vormarsch antreten können, müssen englisch«
Pioniere diese Hindernisse beseitigen.

Erössnung der Kölner Frühjahrsmesse
DNB . Köln,  31 . März. In feierlicher Form wurde am So »» ,

tag die traditionelle Kölner Frühjahrsmesse eröffnet . Im H«m-
sasaal des Rathauses fand ein Festakt statt , zu dem sich zahlreiche
führende Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens und viele
Vertreter der an der Kölner Frühjahrsmesse beteiligte « aus¬
ländischen Staaten eingefunden hatten . Dabei hielt der Präsident
des Werberates der deutsche« Wirtschaft » Prof . Dr . Hunke, ei»e»
Bortrag über die „Europäische Selbstbesinnung als Grundlage
zwischenstaatlicher Wirtschaftsbeziehungen ". Im Jahre 1949 sei«»
aus den deutschen Messen ans dem Inland rund 21 999 Aussteller
und 1299 999 Besucher erschienen. Der Umsatz aus den deutsche»
Messen erreichte eine Milliarde Reichsmark, Reben diesen deut¬
schen Messen seien jedoch auch die amtlichen Beteiligungen de»
Reiches an den ausländischen Messen und Ausstellungen gemei¬
stert worden . Mehr als 2 Millionen Besucher hätten in diese»
Ausstellungen einen Einblick in das deutsche Judustrieschasse»
genommen, und das Ausland habe im eigenen Lande in de»
breitesten Kreisen eine« Eindruck von der Wirtschaftskraft de»
Reiches erhalten.

Schon am Tage ihrer Erössnung hatte die Kölner Frühjahrs¬
messe einen gewaltigen Besucherandrang zu verzeichnen, der fich
nicht nur aus Inländer «, sondern auch aus Angehörigen der
westeuropäischen Staaten zusammensaßte.

Empfang Generalfeldmarschalls Lifts zu Ehren König Boris
DNB . Sofia,  31 . März. Eeneralfeldmarschall List gab -»

Ehre « König Boris III . einen Empfang , an dem der Bruder
des Königs Cyrill und Mitglieder der königlichen Beigleit »«g
teilnahmen.

Goethe-Medaille für Professor Philippi -Rothenbnrg
DNB . Berlin,  31 . März. Der Führer hat dem Maler Pros.

Peter Philippi in Rothenburg o. d. T . aus Anlaß der Bolle «d«,A
seines 75. Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste «m die
deutsche Malerei die Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen . Reichsminister Dr . Goebbels hat Prof . Peter Philippi
seine herzlichen Glückwünscheübermittelt.

Reulerlüge um eine Do 17
Berlin , 29. März . Die deutsche Presse hat in ihren Ausgabe«

vom 28. März einen anschaulichen PK .-Bericht gebracht, in der«
der erfolgreiche Kampf einer Do 17 gegen britische Hurricanes
geschildert wird . Es ist dort zu lesen, wie dieser deutsche Bomber
infolge seiner hervorragenden Feuerkraft und dank der Zähigkeit
und Entschlußkraft seiner Besatzung einen erfolgreichen Kamps
gegen mehrere britische Jäger vom Baumuster Hurricane durch¬
geführt und in dessen Verlauf sogar zwei Gegner abgeschossen hat.
Das Reuterbüro hat sich am Abend des 26. März eine dreiste
Fälschung geleistet: Es hat die Meldung in die Welt hinaus¬
gesendet, daß ein deutscher Bomber vom Baumuster Do 17 H«»-
derte von Kilometern von zwei Kurricane -Maschinen verfotzt
und dann abgeschossen worden sei. Um diese Meldung besonder»
glaubhaft zu machen, schmückt Reuter sie mit folgendem blumen¬
reichen Schlußsatz: „Der Bomber fiel mit einem fürchterliche»
Aufschlag ins Meer und hinterlietz keinerlei Spuren ." Das Rat¬
terbüro bringt es also fertig , diesen deutschen Sieg glatt in»
Gegenteil zu verkehren.

rVirvttembers
Stuttgart . (Wiedereröffnung des Höhenparks .)

Am 10. April , also gerade recht für die Osterfeiertage , wird der
Höhenpark Killesberg seine Tore für die diesjährige Sommer¬
saison öffnen. Trotz des Krieges wird das weite Gartenland auf
dem Killesberg in diesem Jahr in neuer Schönheit und in noch
reicherer Blüte erstehen. Unter anderem wurden 20 000 Tulpe «,
25 000 Rosen und zahllose Sommerblumen eingepflanzt und
warten nun darauf , in diesem Sommer ihre Besucher zu er¬
freuen . Da sich die Anlage schon im letzten Lahr als ein aus¬
gesprochenes Erholungsgelände erwies , hat sich die Stadtver¬
waltung entschlossen, auch in diesem Jahre wieder billigste Lin-
trittsmöglichkeiten zu schaffen.

85 Jahre alt.  Generalarzt a. D. Dr . Rudolf von Götz,
Stuttgart , beging am Sonntag seinen 85. Geburtstag . Sei »«
Militärarztlaufbahn begann er beim Württ . Dragoner -Reg. SS.
Im Weltkrieg ckiirkte er zunächst als Feldkorpsarzt des 13. württ.
Armeekorps, später als Direktor des Reservelazaretts Ulm »ad
zuletzt wieder an der Westfront als Feldkorpsarzt des 14. Ar¬
meekorps.

Holzbrücke über de« Neckar eingestürzt
Altoberndors . Die über den Neckar führende Holzbrücke stürzt«

zusammen, als ein Lastwagen mit Anhänger darüber fuhr . Der
Anhänger riß vom Lastwagen ab, und so kamen der Wagenfüh¬
rer und Lastwagen noch gut und heil am anderen Ufer an.

Westerheim, Kr . Münsingen . (Tod in der  Kirche .) Di»
66 Jahre alte Margarete Rauschmaier erlitt in der Kirche «st»»n
Schlagansall und war sofort tot.

Eberbach. (Auszeichnung .) Dem Einwohner Georg Schultz,
der in drei Fällen Kinder aus dem Neckar vor dem Tod« de»
Ertrinkens gerettet hat , wurde vom Bürgermeister mit Worte«
der Anerkennung die Medaille für Lebensrettung und ein, Lv>
kund« aus der Kanzlei des Führers überreicht.
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Diebische Zigeunerin

Balingen . Die Zigeunerin Elisabeth Zulie ist trotz ihres ju-
getchlichen Alters von knapp 21 Jahren schon 14mal vorbestraft,
«»« vtegend wegen Bettelns und Nahrungsmittelentwendung,
^er auch zweimal wegen Diebstahls, Sie stand nun wieder vor
dem Gericht, weil sie am 28. Januar in Bitz (Kreis Balingen)
in einem Bauernhof eine Henne angelockt, ihr dann den Kragen
UHgedreht, die Beute in einer Tasche verborgen, dann „nach

"Hauses d. h. in den Zigeunermagen getragen und dort sogleich
zubereitet und im trauten Familienkreis verzehrt hatte. Die
hoffnungsvolle Schwarzhaarige gehört einer etwa Mopsigen
Bande an, die sich in Hermannsdorf (Gemeinde Vurladingen)
niedergelassen und dort zu einer Landplage ausgewachsen hat.
«egen Mundraubs verhängte der Richter über die Angeklagte
eine Haftstrafe von sechs Wochen.

Karlsruhe. (Falsche  rd .)Wegen fahrlässigen Falscheides ver¬
urteilte die 2. Strafkammer den 32 Jahre alten vorbestraften
Richard V. aus Karlsruhe zu einem Jahre Gefängnis und bil¬
dete unter Einrechnung einer vom Schöffengericht gegen den
Angeklagten am 6. Dezember 1938 wegen Rückfallbetrugs und
Urkundenfälschung ausgesprochenen Gefängnisstrafe von einem
Jahre zwei Monaten eine Gesamtstrafe von zwei Jahren drei
Monaten Gefängnis. Der Angeklagte hatte bei Leistung des
Offenbarungseides vor dem Amtsgericht am 1. September 1938
in dem von ihm beschworenen Vermögensverzeichnis einen Kraft-
»age» nicht angeführt. Das Gericht nahm an, daß er geglaubt
bot, der Wagen gehöre seiner Ehefrau und er brauche ihn in
dem Verzeichnis nicht anzugeben.

Mannheim. (Vanknotenschmuggler verurteilt .)
Wegen Schmuggels von 1200 RM. in Banknoten über die
Schweizer Grenze verurteilte der Einzelrichter ein recht zweifel¬
haftes Jndividium zu sechs Monaten Gefängnis und 1200 RM.
Geldstrafe. Die Braut blieb straffrei, weil damals die Einfuhr
»on 500 RM. Hartgeld erlaubt war.,

Mannheim. (BetrügerischeKesselslicker .) Die 40jäh-
rige Emma Waibel aus Lambrecht(Pfalz) und ihr Freund, der
geschiedene Heinrich Wolfsturm aus Ludwigshafen, erhielten 12
dezw. 8 Monate Gefängnis dafür, daß sie eine üble Eeldmacherei
mit „Kesselflicken" inszenierten. Sie sammelten Aufträge zur Re¬
paratur schadhafter Töpfe und dergl. und lieferten sie gegen hohe
Reparaturzahlungen in fast unbrauchbarem Zustande zurück. Die
« . tarnte die Pfuscharbeit dadurch, daß sie den Hausfrauen ans
Herz legte, die Gefäße erst nach Ablauf einer Stunde zu benutzen,
damit sie erst „austrockneten". Inzwischen war dann regelmäßig
die Betrügerin verschwunden.

Stockach. (Anwesen abgebrannt .) In Sentenhart (Kr.
Ttockach) brach aus bisher ungeklärter Ursache in dem Anwesen
de« Karl Hiller Feuer aus, dem das Haus bis auf die Grund¬
mauern zum Opfer siel. Drei Ziegen sind mitverbrannt.

Gestorbene: Michael Zimmerman, Glaser, 86 Jahre , Eutin¬
gen;  Katharine Braun geb. Köhrer, 68 Jahre , Pfalz-
grafenweiler;  Christine Klenk, Witwe geb. Klaiß, 76
Jahre , Pfalzgrafenweiler;  Heinrik Schule, Schmied,
79 Jahre , Wachendorf.

Svovt
Wieder siegten Deutschlands Turner

Ungarn im S. Länderkampf leicht unterlegen
Zu ernem großen Erfolg für das deutsche Turnen in Kriegs« '

zeiten wurde der fünfte Länderkampf Deutschland—Ungarn, den
am Sonntag in der Stuttgarter Stadthalle die deutsche Mann»
schaft trotz des Fehlens von Willi Stadel und Eugen Eöggel
sicher mit 229,75 Punkten gegen 226,70 wie auch die voraus¬
gegangenen vier Begegnungen gewann. Bester Einzelturner war
Kurt Krötzsch (Leuna) mit 39 Punkten vor dem Ungarn
Pataki mit 38,85 Punkten und dem Konstanzer Karl Stadel
mit 38,80 Punkten.

Die besondere Bedeutung dieses Kampfes lag turnerisch ge¬
sehen darin, daß hier erstmalig das Seiipferd in Fortfall kam
und an den Ringen Schauvorführungen gezeigt wurden» bei
denen die Deutschen an den Schaukelringen, die Ungarn an den
hängenden Ringen turnten. Reichsmännerturnwart Martin
Schneider gelang es babei überzeugend, den Beweis zu führen,
daß das Turnen an den Schaukelringen weit schöner ist und auch
dem Sinn des Geräts entspricht. Die Uebungen von Krötzsch
und der phantastische Abgang des Leipzigers Kurt Haustein, der
einen tadellosen zweifachen Salto drehte, begeisterten die Zu¬
schauer restlos und waren weit eindrucksvoller als die durchaus
exakt geturnten Uebungen der Ungarn, die sich erst auf die
Schaukelringeumstellen wollen.

Nur in den Bodenübungenzeigten sich die eleganten Ungarn
den Deutschen überlegen, sonst beherrschten die Deutschen die
Lage. Nach dem Pferdsprung waren es zwar erst 0,3 Punkte,
aber nach dem Barrenturnen waren schon 1,85 Punkte heraus¬
geholt und zum Schluß waren es 3,15 Punkte.

Waren am Vormittag 3000 Zuschauer erschienen, so brachte der
Nachmittag ein vollständig ausverkauftes Haus. Unter den 7000
Zuschauern bemerkte man auf der Ehrentribüne Reichsfachamts¬
leiter Carl Steding, den ungarischen Mannschaftssührer Dr.
Szukovathy, Oberbürgermeister Strölin , Boreichsführer Dr. Klett
und als Vertreter der Hitler-Jugend Obergebietsführer Dr.
Schlünder und den württembergischen Gebietsführer Sunder¬
mann.

Der Kampf wurde mit dem feierlichen Einmarsch der Leiden
Mannschaften eingeleitet. Nach den Nationalhymnen ergriff
Reichsfachamtsleiter Steding das Wort zur Begrüßung und
Dr. Szukovathy sprach den Dank der ungarischen Mannschaft aus.

Ergebnisses.  Hurt Krötzsch(D) 39,00; 2. Pataki (ll)
38,85; 3. Karl Stadel (D) 38,80; 4. Toth (U) 38,50; 5. und
6. Varkoei (U) und Kiefer (D) 38,15; 7. Vantz (D) 38,10;
8. Haustein (D) 37,50; 9. und 10. Beckert(D) und Santha (U)
je 37,40; 11. Weischedel(D) 37,35; 12. Laydu 36,25; 13. Reuther
(D) 36,15; 14. Temesi 35,85; 15. Boerczoegh 34,05; 16 Szabo
33,80. *

Deutscher Ringersieg in Bologna
Der vierte Länderkampf im Ringen zwischen Deutschland

und Italien  am Sonntag in Bologna ergab, wie schon zwei
Monate zuvor die Begegnung in Stuttgart , einen überlegenen
Sieg der deutschen Staffel mit dem gleichen Ergebnis von 5:2.
Damit wurden sämtliche Länderkämpse dieses Jahres im Ringen

«on Deutschland mit 5:2 gewonnen.
Dr. Papp-Ungarn leitete die Kämpft mit viel UmliM..„v

Gewissenhaftigkeit. ach

Stuttgarter Kickers vor der Meisterschaft
VfB . verlor einen wertvollen Punkt

Die Frage nach dem wllrtt. Fußballmeister wurde rascher
löst, als man annahm. Durch den Punktverlust des VsB. Stuo'
gart ist der Weg für die Stuttgarter Kickers frei geworden. Di.'
Stuttgarter Kickers wahrten ihre Anwartschaft auf den Titel
in Eßlingen durch einen klaren 1:5-Erfolg, während der sMM,
Widersacher der Kickers, VfB. Stuttgart , auf eigenem Ma^
im Kampf gegen die Stuttgarter Sportfreunde im 2:2-S«ie(
einen wertvollen Punkt einbüßte. Beide Mannschaften bestreiten
am kommenden Sonntag ihren letzten Kampf. Den Stuttgarter
Kickers genügt gegen Union Böckingen ein Unentschieden um
sich den Titel für ein weiteres Jahr zu sichern. Selbst bei einer'
knappen Ninderlage ist der Titel nicht gefährdet. Der VfB. der
am Sonntag nach Aalen mutz, kann den Kickers nur noch ge¬
fährlich werden, wenn den Bewegungsspielerngegen die Aale,
ner, die zu Hause ein sehr gefährlicher Gegner sind, und die
zudem noch um den Verbleib in der Bereichsklasse kämpfen ein
haushoher Sieg, was nach den gezeigten Leistungen am Sonnt»,!
sehr fraglich ist, gelingen sollte. Recht hartnäckig wurde in den!
beiden restlichen Spielen um den Verbleib in der Bereichsklch!
gekämpft. Die Lage ist nach den Spielen des Sonntags vervor.
rener denn je. Neben den bereits feststehenden Mannschaften von!
Cannstatt und Eßlingen, die dem Abstieg verfallen sind, sch« <̂
ben noch insgesamt 6 weitere Vereine, ein Beweis für die aus.!
geglichene Spielstärke ln der wiirtt. Bereichsklaffe. Vom8. auf!
den 6. Tabellenplatz hat sich der VsR. Aalen durch einen ub«-'
raschend klaren 3:0-Erfolg bei TSG. 46 Ulm vorgearbeitet. Dir
SpVgg. Untertürkheim, die am meisten gefährdet ist, konnte
ihren Vorspielsieg gegen SSC . nicht wiederholen und inchte
eine ebenso klare 1:5-Niederlage einstecken.

Kandel und Vevkedv
Stuttgarter Schlachtviehpreise für die Woche vom 24. bis 28.Mich

Ochsen:  a ) 44—45,5, b) 40—51,5, c) —, d) —:
Bullen:  a ) 40,5—42,5, b) 37- 39,5, c) 31—34,5, d)
Kühe:  a ) 40,5—43,5, b) 36—39,5, c) 25- 33,5, d) 15- 23:
Färsen:  a ) 42—44,5, b) 38—40,5, c) 28—34,5, d) 25;
Kälber:  a ) 59 b) 57- 59, c) 46—50, d) 30- 40;
Lämmer und Hammel:  al ) und a2) —, bl) 48. öS)

46- 48, c) 38, d) —;
Schafe:  a ) 42, b) 33, c) 20—30;
Schweine:  a ) 57. bl ) 57, b2) 56. c) 54. d) 51, e) 48,f) —, gl) 67.
Marktverlauf: alles zngeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren siir

die Woche vom 24. bis 29. März. Ochsenfleisch1. 80, 2. 69; Bullen-
fleisch1. 77; Kuhfleisch1. 77, 2. 65, 3. 54; Färsenfleisch1. 77- 8V;
Kalbfleisch ohne Fell 1. 97. im Fell 1. 92—94, 2. 77; Hammel¬
fleisch1. 92—96; Schweinefleisch1. 76. Marktverlauf lebhaft.

Druck u. Verlag des „Gesellschafters" : «L.W. Zager , Znh . Karl Zager , zugl.AiizeiM
lelter , «eranlwarlltch .Schriftleiter :Fritz Schlang , Nagold . Zzt . ist PreislisteRr .8Bist
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Stadt Nagold und Gemeinde Emmingen

Ausgabe
der Lebensmittelkarten

für den Dersorgungszeitraum7. 4. 1941 bis 4. 5. 1941.
Zn Nagold (ohne Stadtteil Zselshausen) Rathaus:

A—Z am Dienstag , den 1. April 1941, 14—18 Uhr,
fiir die einzelnen Buchstaben an den gleichen Ausgabe--
stellen wie seither.

Im Stadtteil Iselshausen, Geschäftsstelle:
am Donnerstag , den3.April1941,A—Ivon17 —18Uhr

Zn Emmingen. Rathaus:
A—Z am Mittwoch, den 2. April 194l, 16—18Uhr.

Übrige Brotmarken bitte zugunsten der NSB . zurückzugeben.
Die Lebensmittelkarten sind sofort bei der Ausgabe nach¬

zuzählen, spätere Reklamationen werden nicht berücksichtigt.
Die Bestellscheine sind vor Beginn des Versorgungs¬

zeitraumes beim Einzelhändler abzugeben, andernfalls der
Anspruch auf die betr. Lebensmittel verloren geht.

Nagold, den 28. März 1941. Der Bürgermeister.

etwas zu kaufen,
zu verkaufen, zu
mieten, zu vermie¬
ten, wer Personal,
Stellung usw.

8UvI » 1

gebe eine Anzeige
im „Gesellschafter"
aus und

wir S

das Gewünschte
sicher

Der „Gesellschafter"
findet eine sehr
weite Verbreitung
in Stadt und Bezirk
und ist in jedem
Hause eine gern ge¬
lesene Zeitung.

37 Wochen trächtige

Theodor Schechinger
Iimmermann, Salz.

verkauft

Saisonstelle Wildbad
Tüchtiges, fleißiges

Mädchen
oder jüngere?rau

für Zimmerdienst  in mo¬
dernes Fremdenheim nach Bad
Wildbad gesucht.  Eintritt
1. oder 15. April.
Albert BlMk,Calw.Lederstr.24
I I Ein unentbehrliches
>1 Hausbüchlein
KraMpsilkrerMMnzle

Chrut und Achrut
Heilkräuterbüchlein —.60
Kräuteratlas z. Sammeln
der Kräuter . —.75
Blüteulese (Fortsetzung)
Teil ! . —.68

Blütenlese (Fortsetzung)
Teil ll . —.68

Stets vorrätig bei
G. W. Zaiser. Buchhandlung

Nagold
Eine gewöhnte
llalbin

mit einem 14 Tage alten Kalb
verkauft

Julius Geißler, Gündringen

8ock-
brenne»

unck
Kissen««trurk

Deinarher
Kprudel

Vorroglicb geeignet rum
mit Wein uncl fruclitsäftsn

G OGOOG « GGOKGG GEGO « GG

29 . Nsrr 1941

^0 <ä68 - ^ .N26lg6
Vsrwsnctksn und Oskismttsn gsbsn vir ctls scllmsrr-

ticlls llkscllricllk, ciski unser lisbsr Vslsr , Scllwisgsr-
vstsr , Sroövsksr uncl Orgrsövstsr

Georg
llsuks vormittag 10.30 lllllr im T̂ ltsr von bsinslls T6
Osllrsn sankt sntsclllsksn ist.

Ois trsusrnctsn Hintsrbltsbsnsn
<lsr Solln : 4M » «SIMS Mil lSNIIilk
ckis Tocllisr: MSrlS StoelillMI' gSÜ. »KIM INll fSMillS

Ossrctigung sm Oisnsksg 1 Illlr.

Ulllei'IöltlMN. 29 . 7>1srr 1941.

Alien Vsrwsnctksn, ? rsunctsn und Osksnnksn ctis
scllmsrrliclls dkscllricllk, ctsp mein lisbsr 74snn, unssr
krsubssorgtsrVslsr ,Scllwisgsrvstsr , Sroövsksr ,Oructsr
3 <llwsgsr uncl Onksl

nscll kurrsr , scllwsrsr Krsnkllsit llsuts krüll im A1ksr
f-von 61 Osllrsn sankt in clsm Herrn sntsclllsksn ist.

In kisksm1-sict
ckis Ssttin : ciftkllsile Sülmsillsi' ge». Metlismmse

Mil«Inoern.,
Ossrctigung Oisnsksg 2 lllkr.

rrOMOOOk -, äsn 29 . NZrr 1941
Danksagung

?ür clis so übsrsus rslllrslclls uncl llsrrkiclls Lntsil-
nsllins beim Nsimgsitg unserer lisbsn Ssttin uncl1A,uttsr

Duise DLuorle
geb . tiarr

kür <lls kroslrsicllsn V/orts ciss Nrn. Oksrrsrs Scllrsmpk,
sowie clsm Ssssngversin uncl sltsn , ctie uns mit Otu-
men- unct Xrsnrspsncisn bsctscllk llsben, sprscllsn wir
suk ciissem^Vegs unseren llerrtlcllstsn Osnlc sus.

v !s Irsusrallen Uinterdliedensn.

stiMdomin

.gogpudcei-

' nsbmsll
gsrn clsr wolllockmecklsnös
Kalk -Vits min-?cspsrs!

ks kräftigt clis Knocllsn, törclsri clis
Tskndilclung cisr kinclss uncl bebt
riss VLolllbstmclsn dssonclsrr cisr
wsrclsncisn uncl rtiilsnclsn d4ütis'.

LV Isbl . llkck. 1,20/SOg Pulver llftl, 1,10 in Lpotksksn u. drog.
Vorrätig in Nagold: Drogerie Letsche.

onkUm-Ilieoter
«lvutv 20  vür
nochmals das heitere Lustspiel

NaS sü - dis - Doel
Beiprogramm und Wochenschau.

18 Uhr für Jugendliche
Wochenschau u. Einsatz der Auge«»

Reue Vobach-
Handarbetts-

Heste:

Lehrgang zum Stricke» .
„ „ Mein . -^

Jumper- und Trachtenjacken
aus Wien

Wiener Strickmodelle. . >̂
Neues aus Wien. . . - ^

bei Buchhandlung Zaiser , Nagold

Kraue Haare reraedmulleu
W öurck -^potlieksr V/Hrse Dlbrickts  llssrksr 'dv - ViväekdsrsteM
W On » « * — ln v/enigsn l 'sZsn t^sturkarbe rurück ! Linksckis
M tjunZ I Kein kZrbemitteiI — VoUKvmMka Ml8vd8äNed l Lrstkisssisv vvSekten »vü 8ücdver8t3»Ü!gkll-vrtvÜ« ! 1 Oi -ls.-klUctie Sonare susretör-

3.50. /^Ueinverksuk: vroßerie unä kotokaus Iivlsellv,Laknkokstr . 9 un6 9s.

Zur Frühjahrsputzerei

Gpül - W - rrue
auch für besonders schmutzige  Wäsche
geeignet

spart Seife
Berbraucherspreis 2S Pfg . das Paket (markenfrei)
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Das Spiel-er Kriegstreiber
Hilfsanerbieten der USA. an Jugoslawien

Der jugoslawischen Regierung wurde am Freitag die bereits
von Washington angekündigte Note  überreicht. In der Note
wird von den Vereinigten Staaten erneut das Anerbieten ge¬
macht, Jugoslawien in dem Falle, daß es seine Unabhängigkeit
verteidigen wolle, alle nur erdenkliche Hilfe zu leisten.
Weiter wird in der Note der neugebildeten jugoslawische» Re¬
gierung unter Führung des Generals Simowitsch der
Glückwunsch der USA.  zum Ausdruck gebracht. Die Neu¬
yorker Presse gibt die Nachrichten aus Belgrad mit Riesen-
iiberschriften wieder und äußert sich in ihren Kommentarenbe¬
geistert über die Entwicklung in Jugoslawien, ^
Britische Glückwünsche an Belgrad.

Die amerikanische JNS .-Agentur meldet aus Belgrad, in
diplomatischenKreisen der jugoslawischen Hauptstadt sei man
der Ansicht, daß der Druck von interessierter angelsächsischer Seite
Jugoslawien in eine äußerst gefährliche Lage bringen könnte.
Die Gesandten Englands, Griechenlands und Amerikas hätten
dem Außenminister eine Glückwunschnote  überreicht. Der
englische König  sandte an König Peter von Jugoslawien
ein Glückwunschtelegramm mit seinen besten Wünschen. Reuter
gibt in seinem Bericht über den Lebenslaus KönigPetersII.
von Jugoslawien bekannt, daß „der hauptsächlichste Begleiter
des jungen Königs sein englischer Erzieher  war , der
ihn nicht nur in englischer Sprache unterrichtete, sondern ganz
«llgemein sein Verhalten und seine-Lebensweise leitete.
Alarmierende Gerüchte um Dr. Matschek.

Agram, 30. März. Während die von der neuen Regierung zen¬
sierte Belgrader Presse die Tatsache zu unterstreichen bemüht ist,
daß der Kroatenführer Dr. Matschek  als stellvertretender
Ministerpräsident sich im neuen Kabenitt befindet, ist über den
Verbleib dieses zweitwichtigsten Regierungsmitgliedesnichts be¬
kannt. Sicher ist nur, daß Dr . MatscheksichnichtinBel-
grad befindet  und eine Aufforderungdes jungen Königs,
sich dorthin zu begeben, abgelehnt hat. Man vermutet» daß
Dr. Matschek sich in seiner kroatischen Heimat verborgen hält.
In Kreisen der Matschek nahestehenden kroatischen Bauernpartei
lausen Gerüchte um, nach denen Matschek gezwungen wurde, an
der Regierungsumbildung teilzunehmen. In der Nacht des
2K. März soll das Offizierskorps eines serbischen Fliegerregi-
ments Matschek in seiner Privatwohnung bei einer Beratung
mit anderen kroatischen Politikern überrascht und zum Eintritt
in die Regierung gezwungen haben. Andere Gerüchte wollen
wissen, daß nicht Matschek selbst, sondern der kroatische Finanz¬
minister Schutej sowie der Banns von Kroatien Schubaschitsch
von den Flicgeroffizieren als Geiseln verhaftet wurden. Mit der
Drohung, diese Kroatenführer zu erschießen, soll dann telepho¬
nisch die Zustimmung Matscheks zum Staatsstreich erreicht wor¬
den sein.

Die amerikanische Agentur International News Service mel-
det aus Belgrad, kroatische Kreise begännen gegen den mili¬
tärischen Charakter des neuen Regimes Stellung zu nehmen.
Deutschenhetze in Belgrad.

Rom, 30. März. Wie die Agenzia Stefans aus Belgrad meldet,
haben die feindseligen Kundgebungen  gegen italie¬
nische und deutsche Unternehmungensich auch am Freitag wie¬
derholt. Demonstrationsgruppen wüteten besonders gegen deut-
che und italienische Reisebüros,  an deren Zer-

lorung  sich sogar Soldaten in Uniform  beteiligten,
me Fenster einschlugen und Bücher mit ihren Seitengewehren
-«störten. Am deutschen Reisebüro wurde die Hakenkreuzfahneheruntergerissen.

Die neue jugoslawische Regierung, so heißt es in einer in
^lya Dagligt Allehanda" wiedergegebenen UP.-Meldung aus-oeigrad, scheint nichts zu tun, und eine Wiederholung der De-

dre sich im ganzen Lande abgespielt haben, zu
«hindern. Lediglich eine einzige Demonstration wurde ver¬

hindert. Die Demonstranten wurden von der Polizei zerstreut,
«l sie gegen die neue Regierung gerichtete Flugblätter zu ver¬boten suchten.

30. März. Das Belgrader Straßenbild zeigt noch er¬
liche Unruhe. An allen großen Straßenkreuzungen sindP a n-

aufgefahren.  Trotzdem wird die Polizei nur
Ort Demonstranten  Herr . An verschiedenen* btadt kam es zu Zusammenstößen zwischen Anhängern
» i gnern der neuen Negierung. Der Wagen desdeutschen
A- v " ^ ben  wurde ebenfalls Gegenstand einer Manifestation.
Ml " ^ !mdte von der Menge erkannt wurde, stieß eine An-Demonstranten Drohrufe aus, andere antworteten mit
sandtl» ? woraus eine Prügelei entstand. Die deutsche Ee-de- ^ gegen den' mangelnden Schutz des Kraftwagens

eutschen Gesandten Protest eingelegt.
Belgrader Juden sind begeistert.

iuenimd-r ^ ^ OraderZeitung„Breme" berichtet, haben in der
wischen Hauptstadt spontane Kundgebungen der Bel-

General Mario Roatta
wurde nach dem Rücktritt von Marschall Graziani zum Chef
des Generalstabes des italienischen Heeres ernannt.

(Atlantic, Zander-M.-K.)

grader Juden  stattgefunden , die die Thronbesteigungdes
jungen Königs als einen Tag ihrer großenFreude  feierten.
Als nach einem Fcstgottesdienst Minister Kosanovic die Syna¬
goge verlassen habe, seien die Anwesenden in die Ruse ausge¬
brochen: „Es lebe die neue jugoslawische Regierung!"
Möglichkeiten einer serbisch-kroatischen Spaltung.

Neuyork, 30. März.-,Associated Preß meldet aus Belgrad:
Während die neue.jugoslawische Regierung der Möglichkeit einer
serbisch-kroatischen Spaltung gegenüberstehe, halte anscheinend
der stellvertretende Ministerpräsident Matschek den Schlüssel
sowohl für die zukünftigen innen- wie außenpolitischen Fragen
in der Hand. Matschek habe am Samstag stundenlang mit den
anderen Kroatensührern die Lage besprochen, insbesondere, ob
MatschekimKabinettSinonowitschverb leiben
oder der Opposition beitreten soll.  Bis zu den
frühen Morgenstunden sei darüber nicht entschieden worden. Die
Entwicklung der Lage hänge davon ab, ob Serben, Kroaten und
Slowenen Zusammenhalten werden.
Englische Agitationsversucheauch in Agram.

Belgrad, 30. März. Die Engländer haben es als einen schwe¬
ren Fehler empfunden, daß ihre Hetzpropaganda nicht auch in
den kroatischen Landesteilen dieselben Früchte getragen hat wiein den serbischen. Sie haben deshalb nicht geruht, um mit
Hilfe von Juden und Freimaurern auchin AgramDemon-
st rationen zu entfachen,  die Samstagabend in kleine¬
rem Umfange begonnen haben, nachdem Flugblätter bereits am
Nachmittag die Volksmassen gegen Deutschland und (zur Tar¬
nung) auch gegen England aufgefordert haben. Die Agramer
Universität wurde Samstag geschlossen. Die kroatische Polizei
hat jedoch alle Vorkehrungen getroffen, um ähnliche Zwischen¬
fälle und Auswüchse zu verhindern, wie sie in Belgrad statt-
gesunden haben. . ,
Besprechungen Dr. Matscheks. "

Belgrad, 30. März. Die Besprechungen der führenden Männer
der kroatischen Bauernpartei  unter Vorsitz des Präsi¬
denten Dr. Matschek  mit dem Banns von Kroatien, Dr.
Schubatschitsch, der bekanntlich sich im Aufträge Matscheks in
Belgrad aufgehalten hat, um hier die ganze Lage zu überprüfen,
wurden Samstag nachmittag unterbrochen. Am Sonntag vormit¬
tag gingen die Besprechungen mit Banus Dr. Schubatschitsch
und den führenden Männern der Partei weiter. Die kroatische
Öffentlichkeit sieht mit größter Spannung, doch voller Ruhe den
Beschlüssen der Führung entgegen.

„Gardista" meldet aus Agram, daß stärkere Gruppen serbi¬
scher Selbstschutzverbände  ständig in der kroatischen
Hauptstadt ankämen, um die dortige Bevölkerung unter Druck
zu setzen. Trotzdem habe diese der Aufforderung, an einer Fest¬
kundgebung für die neue Regierung teilzunehmen, keine Folge
geleistet. Sie verhalte sich ebenso wie die kroatischen Politiker
ruhig und abwartend, sei aber entschlossen, gegen jede Aben¬
teuerpolitik Belgrads Widerstand zu leisten.

Me USA. „ReutraNtSt« wahrt
Amerikanischer Kreuzerkommandant verriet den„Columbus"

Lissabon» 20. März. Die in Connecticut erscheinende amerika¬
nische Zeitung „Greenwich Times" berichtet unter der lleberschrift
„Belohnung über den Anteil, den ein amerikanischer Kreuzer¬
kommandant an dem Schicksal des Lloyddampfers „Co-
lumbus"  hatte". In dem Bericht heißt es:

„Captain Harry Badt  ist ein prächtiger Bursche. Er warbisher Kommandant des Kreuzers „Tuscaloosa", auf dem Präsi¬
dent Roosevelt seine Spazierfahrt in die westindischen Gewässer
unternahm. Captain Badt hat einen außerordentlich wichtigen
Posten in der amerikanischen Marine erhalten. Seine Beförde¬rung zum Chef des gesamten Personals - er Marine Lat einen

bedeutsamen Hintergrund. Harry Badt war Kommandant der
„Tuscaloosa", als der deutsche Dampfer „Tolumbus«
sich aus Vera Lruz  mit unbekannter Bestimmung auf die Seehinaus schlich.

Die „Tuscaloosa" war damals auf atlantischer Pa¬
trouille,  verfolgte den „Columbus" und teilte der Marine -
stationinWashingtonalle  paar Stunden die Position de»
„Columbus" mit. Damit die Engländer die Meldungen verstehen
konnten, „vergaß"  Captain Badt, die Meldungen chiffrieren
zu lassen und schickte sie in offenem Englisch. Endlich gelang esihm, hierdurch die Aufmerksamkeit eines britischen
Zerstörers zu erregen,  der ihn fragte, was das für ein
sonderbares Schiff sei, das er verfolge. Captain Badt ist Diplo¬
mat. Er schickte dem Briten einen Funkspruch: „Komm und sieh
es Dir selbst an — aber komm schnell!« Der Engländer kam, und
als John Bulls Zerstörer über dem Horizont erschien, ver¬
senkte sich der „Columbus " selbst.

Wie diese Handlungsweisedes amerikanischen Kriegsschiffr-
kommandanten zu bewerten ist, darüber ist sich das amerikanische
Blatt völlig klar. Es scheut sich auch nicht, es auszusprechen, son¬
dern setzt mit unverkennbarer Genugtuung hinzu: „Wenn die
Vereinigten Staaten eine neutrale Nation wären, dann würde
Captain Badt degradiert oder vor ein Kriegsgericht gestellt wor¬den sein. Bei uns wird er befördert ."

Dieser Kommentar erschien mehrere Wochen vor der In¬
kraftsetzung  des amerikanischen Englandhilfe-Eesetzes durch
Präsident Roosevelt, also zu einer Zeit, als in Amerika noch di»
Bestimmungen des Neutralitätsgesetzes unverändert galten. Die
durch Beförderung belohnte Tat des Kreuzerkommandanten ver¬
stößt gegen den Buchstaben der Neutralität genau so wie der
Kommentar der Zeitung gegen ihren Geist. Der Kommandant der
„Tuscaloosa" unterscheidet sich hierin nicht von seinem hohen
Fahrgast, der mit dem Leih- und Pachtgesetz die völkerrechtlichen
Neutralitätspflichtenverletzt und die Bestimmungen des auch von
Amerika Unterzeichneten Haager Abkommens gebrochen hat.

Die deutsche Handelsflotte
NSK. Deutschland hatte sich in bezug auf seine Versorgungin den Jahren vor Ausbruch dieses Krieges zum großen Teil von

Uebersee unabhängig gemacht. Die deutsche Handelsflotte, die in
zäher Arbeit nach dem verlorenen Weltkrieg wieder aufgebaut
wurde, ist zwar größtenteils vom Ueberseeverkehr zurückgezogen
worden, aber auch gerade dadurch im bisherigen Verlauf des
Krieges von größeren Verlusten verschont geblieben. Noch im
Aufbau begriffen, hatte sie tonnagemätzig noch nicht den Stand
von 1914 erreicht.' (Vor dem Weltkrieg besaß Deutschland eine
Tonnage von S,2 Millionen BRT , im Jahre 1939 aber nur
4,24 Millionen BRT.)

Trotzdem war dieser Bestand eine großartig« Leistung des deut¬
schen Schiffbaues und der deutschen Reeder; denn England, das
die Konkurrenz der deutschen Schiffe fürchtete, hatte im Versailler
Diktat die Auslieferung der deutschen Handels¬
flotte  verlangt . 700000 BRT. verblieben in deutscher Hand,
darunter kein einziger größere Dampfer. Weiter wurden die deut¬
schen Werften gezwungen, fünf Jahre hindurch insgesamt1 Mil¬
lion BRT. Schiffsraum für die Allieirten zu bauen. Dadurch
sollte verhindert werden, daß sich Deutschland in absehbarer Zeit
dem Ausbau seiner eigenen Handelsflotte widmen und als Kon¬
kurrent wieder auftreten konnte.

Unbeirrt aber gingen die deutschen Reeder, die vor einem ab¬
soluten Nichts standen und von vorne beginnen mußten, ihren
Weg. Sie scheuten kein Opfer und ließen kein Mittel unversucht.
Neue Schisse liefen vom Stapel, der Liniendienst wurde all¬
mählich wieder ausgenommen, und neue Niederlassungen wurden
im Ausland gegründet. Die deutsche Flagge erschien wieder auf
den Weltmeeren als Beweis des ungebrochenen Ausbauwillensdes Reiches.

Nach der Indienststellung der vier Hapag-Nordatlantik-Damp-
fer „Hamburg", „Hansa", „Neuyork" und „Deutschland" unter¬
nahm der Norddeutsche Lloyd mit seinen beiden Schnelldampfern
„Bremen" und „Europa" einen Angriff auf die Vormachtstellung
Englands im Nordatlantik-Passagierverkehr, um diese Route, die
nach dem Weltkrieg für Deutschland verloren ging, zuriickzu«
erobern. Der Versuch gelang. Das „Blaue Band" fiel an Deutsch¬
land, und lange Zeit waren diese beiden Schiffe führend im
Europa—Nordamerikadienst. Aber auch auf anderen Linien konn¬
ten die deutschen Reeder neue und zuverlässige Schiffe einsetzen,die überall berechtigtes Aussehen erregten, sich allgemeiner Be¬
liebtheit erfreuten und in bezug auf Bequemlichkeit und Aus¬
stattung keine Konkurrenz zu fürchten brauchten. So hatten sich
die deutschen Reedereien und nicht zuletzt der tüchtige deutsche
Seemann die Anerkennung im Weltverkehr wieder erkämpft, dieihnen gebührte.

England, das im Laufe der Jahrzehnte, besonders aber in den
letzten 30 Jahren, alles getan hat, um Deutschland den Weg
zum Weltmeer zu verriegeln und es von deü Reichtümern der
Welt auszuschließen, fürchtete darum die deutsche Konkurrenz
um so mehr, und der von England angezettelte Krieg gegen
Deutschland sollte ihm nun Gelegenheit geben, diesen Konkurren¬
ten für immer loszuwerden. Auch hier hatte sich England geirrt.

Durch Vorsichtsmaßnahmen wurden vor Kriegsausbruch viel«
deutsche Schiffe in der Heimat zurückbehalten und so dem Zugriff
des Feindes entzogen. Weiteren Schiffen mit wertvoller Ladung
gelang der Durchbruch in die Heimat durch den Einsatzder deutschen Panzerschiff« im Atlantik. Die Ostseeschiffabrt batte
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durch den polnischen Krieg keine Unterbrechung erfahren und
konnte auch weiterhin ohne Gefahr betrieben und durch im Ueber-
seeverkehr freiwerdende Tonnage verstärkt werden . Die übrigen
Handelsschiffe standen bis auf wenige Ausnahmen zur Ergän¬
zung und Unterstützung der deutschen Kriegsmarine bereit.

Erprobt auf vielen kleineren Unternehmungen , erfolgte ihr
Ero Heinsatz bei der Besetzung Norwegens.  Ohne
ihre Mitwirkung wäre die Norwegen -Aktion nicht möglich ge¬
wesen . Durch gefährdete Seegebiete , die mehr oder weniger unter
feindlicher Wasfeneinwirkung standen , muhten die gewaltigen
Transporte an Truppen und Material von den deutschen Han¬
delsschiffen durchgeführt werden . Freudig und opferbereit haben
Hre Besatzungen in ununterbrochenen Fahrten die ihnen gestell¬
ten schweren Aufgaben erfüllt.

Aber auch an anderen Stellen kämpfen die zum aktiven Wehr¬
dienst herangezogenen Offiziere und Mannschaften der deutschen
Handelsflotte auf Kriegs - und Hilfskriegsschiffen Schulter an
Schulter mit den Kameraden der Kriegsmarine . Schiffe der Han¬
dels - und Fischereiflotte sind als Hilfskreuzer und Sperrbrecher,
Bersorgungs - und Wohnschiffe , Vorposten - und Minensuchboote,
als ll -Boot -2äger und Lazarettschiffe eingesetzt . Dabei wird die
lebenswichtige Bedeutung einer starken und leistungsfähigen
Handelsflotte auch im Kriege täglich von neuem unter Beweis
gestellt . RDS . .

Englischer Druck in Ostasrika
Nach sechs Wochen erbitterter Kämpfe ist die stark befestigte

kstrgstadt Keren  in Eritrea gefallen . Wie der Vertreter der
.Köln . Zeitung " aus Rom meldet , ist es den Engländern erst
ruf Grund beträchtlicher Verstärkungen möglich geworden , der
Lesatzung von Keren Herr zu werden . Das Problem für die Ver¬
teidigung des Ortes lag in der gefährdeten Versorgung . Denn
:s war den Empiretruppen gelungen , um den Ort eine hufeisen¬
förmige Belagerungslinie zu ziehen , so dah nur noch nach Oste »,
rach Asmara  hin , Nachjchubaussichten bestanden . Diese aber
sonnten auch durch Bombardierungen aus der Lust gestört wei¬
sen. Die schnellere Entwicklung der Kampflage in Keren beruht
indes vor allem auf dem Fall des heihumstrittenen Forts Dol-
zorodocim  Westen des Ortes , der den Einbruch in die engeren
Vefestigungszonen erlaubte . Durch die überraschend eingesetzten
neuen englischen Verstärkungen beschleunigte sich für die ' rlie-
nische Besatzung die neue taktische Entscheidung,  sich auf
die südöstlich nach Asmara hin gelegenen Verteidigungsstellungen
»urückzuziehen.

Auf diesem Hochland (Asmara , etwa 60 Kilometer von Keren,
liegt auf einer Höhe von über 2300 Meter ) geht der Kampf zwi¬
schen den italienischen Truppen , die ihre neuen Positionen be¬
ziehen wollen , und den nachrückenden Empiretruppen nun weiter.
In diesem Gebiet gehen die Eisenbahnlinie und eine Hauptstrahe
nach Asmara , der Hauptstadt Eritreas . Von hier führt die Eisen¬
bahn weiter nach dem etwa 50 Kilometer entfernten Massau «,
dem Haupthasen Eritreas . Die weitere englische Offensivbewegung
geht darauf hinaus , die bei Keren eingesetzten Truppen in diesem
Gebiet mit den von Norden , an der Küste des Roten Meeres
marschierenden Kolonnen de Eaulles  zu vereinigen . Eine
Flottenbewegung im Roten Meer lägt darauf schließen , dah auf
Massaua auch vom Meer her ein stärkerer Druck ausgeübt wer¬
den soll.

Asmara hat etwa 100 000 Einwohner , darunter 53 000 Italie¬
ner . Ts befinden sich dort fünf Eouvernementsverwaltungen
Ltalienisch -Ostafrika ». Die Stadt weist eine stattliche Reihe mo¬
derner Bauten inmitten fruchtbarer Gärten auf . Es handelt sich
um ein Wirts chaftszentk 'um  mit wichtigen Verkehrs¬
wegen nach Adua , Eondar und Addis Abeba . Massaua , „das Tor
des Jmpero ", zählt über 15000 Einwohner , darunter etwa 5000
Italiener . Es liegt am Futz der sich zur Küste senkenden Gebirgs¬
züge , um die jetzt gekämpft wird.

Die Räumung von Harrar  wurde vom italienischen General¬
stab in Aebssinien aus einem ähnlichen Grunde beschlossen wie
seinerzeit bei den Kämpfen von Venghasi . Die im Mardapah auf¬
gestellte italienische Verteidigung wurde nach heftigen Kämpfen
mit indischen Vergtruppey zurückgezogen , um , wie der italienische
Wehrmachtsbericht mitteilt , Harrar eine weitere , bereits begon¬
nene Beschießung zu ersparen . Gleichzeitig wurde die Stadt mili¬
tärisch geräumt , zumal auch die unter Lord Eunningham von
Jtalienisch -Somaliland her vorrückenden Empiretruppen (vor
allem Südafrikaner ) über überlegene mechanisierte Kampfmittel
verfügen . Die Schonung von Harar erklärt sich ferner daraus,
daß der Ort mit seinen 45 000 Einwohnern als offene Stadt gilt.
Es ist dis zweitgrößte Stadt Abessiniens , die im Mittelpunkt wich¬
tiger Straßen und Wege liegt . Es fuhrt von dort vor allem eine
sichtige Straße nach Diredaua (etwa 60 Kilometer ) , einer Sta¬
tion der Bahn Addis Abeba —Dschibuti.
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Auch noch ! Es war wirklich höchste Zeit . Christof Holt¬
hausen schüttelte sich. Scheußlich für ihn , kster so stehen zu
müssen — und zu wissen , was die Frau im Dunkel neben
ihm dachte.

Gut , daß eben ein Boy sein Pferd brachte und mel¬
dete , sein eigener Begleiter fei schon voraus in die Steppe
geritten . So konnte er sich schnell über die Hand der schö¬
nen Frau beugen:
. „Haben Sie herzlichsten Dank für die Tage in Ihrem
Haus , gnädige Fraui"

Herrgott — es war verdammt schwer , zu gehen und sie
bei ihrem Mann zurücklassen zu müssen . Es war oft ver¬
teufelt unangenehm , ein anständiger Kerl zu sein . Wieviel
schöner würde es sein , zu nehmen , was sich ihm hier bot,
ohne Rücksicht auf den Mann , der hüten mochte , was ihm
gehörte.

„VH bitte , Herr Holthausen . Es freut mich, wenn es
Ihnen gefallen hat ."

Unbeweglich lag ihre Hand in der seinen , teilnahmslos
klang ihre Stimme , genau so, als verabschiede sie einen
gleichgültigen Gast , der schon allzulange geblieben sei.

Christof Holthausen stand eine Sekunde wie vor den
Kopf geschlagen . Was war denn das?

Hatte er sich so in der Frau getäuscht , hatte er sich alles
nur vvrgespiegelt?

Machte sie sich nichts aus ihm?
Beinahe betäubt stieg er langsam die Stufen herunter

und saß auf , ohne es richtig zu merken.
Ulrike van Doom lauschte den harten davonklappernden

Hufschlägen seines Pferdes . Dann stand auch sie auf!

/*»/
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(Kartendienst Erich Zander , M .)

USA .-Stiitzpunkt in Mexiko
Nach Meldungen , aus Mexiko sind in der Magdalenenbucht,

an der zu Mexiko gehörenden niederkalifornischen Halbinsel , acht
Wasserflugzeuge der Vereinigten Staaten eingetrossen . Die Mag¬
dalenenbucht soll als Luftstützpunkt und Marinebafis für die
„panamerikanische Verteidigung " ausersehen sein.- - ^-

Es besteht kein Zweifel , daß mit dem Fall von Harrar die
Schwierigkeiten der zähen italienischen Verteidigung , vor allem
hinsichtlich der östlich von Addis Abeba gelegenen Verteidigungs¬
stellungen , ernst sind. Die Nachricht von der Kampfentwicklung
in Keren und Harrar wurde dennoch in Rom mit Ruhe und
Festigkeit ausgenommen , denn es wurde seit Wochen schon darauf
hingewiesen , daß Italien hinsichtlich seines Kolonialreiches mit
vorläufigen Rückschlägen und Opfern rechnen müsse. Die Ueber-
legenheit der Mittel und die große Konzentration von Kräften
aus dem gesamten englischen Empire in Afrika zur Offensive
gegen Jtalienisch -Ostafrika wurde nie unterschätzt , so daß man auf
diese und künftige Ereignisse innerlich vorbereitet war . Das wich¬
tigste Problem , nämlich die gänzliche Isoliertheit Abessi¬
niens vom Mutterland,  die riesigen , teilweise unver¬
teidigten Grenzzonen und die Möglichkeiten sür die Empiretrup¬
pen , von allen Himmelsrichtungen einschließlich des Roten Mee¬
res (Berbera ) die Offensive konzentrisch gegen Addis Abeba hin
vorzutragen , wurde ebenso erkannt , wie der Wille vorhanden
war , jede einzelne Stellung , die noch zu verteidigen ist, wenig¬
stens so lange zu behaupten , um den Engländern Verluste bei-
zubringen , wie es praktisch überhaupt möglich ist.

Die 3udeufr«W ein WeHpro-lem
Zur Schlußkundgebung anläßlich der Eröffnung des Instituts

zur Erforschung der Judenfrage in Frankfurt a . M . sprach Reichs¬
leiter Rofenberg  von Berlin aus über den Rundfunk . Reichs¬
leiter Rosenberg führte u. a . folgendes aus:

Der jetzige Krieg ist ein Weltkampf allergrößten Ausmaßes.
Von seinem Ergebnis wird für die Jahrhunderte das Schicksal
der europäischen , aber weit darübex hinaus auch der außereuro¬
päischen Nationen bestimmt werden.

Roosevelt  weiß genau , daß er einen gleichen Weg gehen
muß wieWilson.  Auch dieser wurde vom amerikanischen Volke
gewählt , als er ihm versprach , für Frieden und soziale Wohl¬
fahrt zu sorgen . Heute hat Roosevelt außer den Finanz - und
Filmjuden als bewußt höhnisches Symbol für die augenblickliche
Weltlage den gleichen Juden an die Spitze seiner Munitions-
diktatur gestellt wie sein Vorgänger , nämlich den alten Juden
Bernard Baruch.  Damit steht auch die heutige Industrie der
Vereinigten Staaten unter einem jüdischen Spitzelsystem , und mit
den gleichen Lügen wie 1917 wird das betrogene amerikanische
Volk in den Kampf gegen das alte Europa geführt , dessen Blut
es doch einst sein Dasein und seinen Ausstieg zu verdanken hatte.

Das Jahr 1940 wird deshalb in dieser großenvölkischen
Weltrevolution  immer als ein entscheidendes Jahr ge¬
nannt werden , da die Truppen der Republik Rothschild geschlagen
wurden und da die deutschen Armeen heute am Kanal und am
Atlantischen Ozean ebenso unverrückbar stehen wie sie den ganzen
nordischen Raum unter ihren Schutz und ihre Obhut gestellt
haben.

Der Krieg , der von der deutschen Wehrmacht unter dem ober-

„Ich muß noch hinüber in den Kral . Die schwarze Eli - '
fabeth bekommt heut nacht ihr Kind . Warte nicht auf mich,
Henrik ." Sie ging , ohne seine Antwort abzuwarten , hinaus
in die Dunkelheit.

Christof Holthausen trabte langsam über die Steppe.
Es war nicht ganz ungefährlich , hier so allein zu reiten und
er hätte sich bester beeilen sollen , um den vorausgerittenen
Boy einzuholen , aber er dachte gar nicht daran . Er sah
Ulrike van Doom vor sich. Vorsichtig setzte das Pferd , das
die Steppe kannte , die Hufe . Es trat in kein .Loch und ging
so sicher wie am Hellen Tag.

Dann spitzte es plötzlich die Ohren : Hufgeklapper tönte
in der Ferne auf . Christof Holthausen beachtete es nicht.
Er glaubte , es sei sein Boy . Da jagte ein Pferd heran , ge¬
rade auf ihn zu , streifte fast sein Sattelzeug , wurde hart
pariert und stieg — und dann fühlte Christof Holthausen
zwei Arme um seinen Hals und einen heißen Mund auf
seinen Lippen . Doch ehe er es recht begriff und sein auf¬
geregtes Pferd zügeln konnte , ehe er überhaupt eine Hand
freibekam , um die Frau zu fasten , war sie schon wieder
fort . In weitem Bogen verklang da» Poltern der Huf¬
tritte . Aber nun jagte Christof Holthausen hinterher . Es
war ein gefährlicher Ritt in der tiefen Dunkelheit über un¬
ebenen Boden , zwischen Dornakazien hindurch und über
Gräben hinweg , und sein Pferd schnaubte und wieherte
vor Angst . Aber er holte die Frau ein.

Mit einem Griff wie Eisen riß er sie einfach aus
dem Sattel auf sein Pferd herüber , und während die auf¬
geregten Tiere sofort in Schritt fielen und endlich schno¬
bernd ftehenblieben , küßten sich Christof Holthausen und
Ulrike van Doom so verzehrend , als müsse ihr Leben unter
diesen Küsten vergehen.

Doch dann waren sie davongeritten — ohne ein Wort,
in verschiedenen Richtungen , denn Christof Holthausen,
fühlte : hier blieb ihm nur noch Flucht oder ein « Bindung
für sein ganzes Leben.

Dies konnte nur ein Tanzes werden , und davor scheute
er sich. Und die Frau schlug ihn zum Abschied ins Gesicht
— brennend vor Scham und Enttäuschung.

_ Monta g, den 31. März ig^

sten Befehl Adolf Hitlers geführt wird , ist deshalb ein Krie»
einer ungeheuren Umgestaltung.  Er überwindet
wcht nur die Gedankenwelt der französischen Revolution , sondern
tilgt auch unmittelbar alle jene blutsmähig verseuchenden Keime
die vom Judentum und seinen Bastarden nunmehr seit über lmiu
dort Jahren hemmungslos sich inmitten der europäischen Völker
entwickeln konnten . Die Judenfrage , die als Aufgabe seit LW
Jahren den Völkern Europas gestellt und nicht gelöst wurde wird
nunmehr durch die nationalsozialistische Revolution für DeutiL-
land und sür ganz Europa ihre Lösung finden.

Und wenn man fragt , in welcher Form , dann haben wir dam
folgendes zu sagen : Es ist in diesen Jahrzehnten sehr viel von
einem Judenstaat  als Lösung gesprochen worden , und der
Zionismus erscheint manchen harmlosen Leuten vielleicht auch
heute noch als ein ehrlicher Versuch , auch jiidischerscits etwas zur
Lösung der Judenfrage beizutragen . In Wirklichkeit hat es nie
einen jüdischen Staat gegeben und es wird auch nie einen
geben . Im Unterschied zu anderen Völkern des Erdballs ist dag
Judentum keine vertikale Gliederung , die alle Berufs umfaßt,
sondern stets eine horizontale Schicht innerhalb der verschiedenen
Völker gewesen , jene Schicht , in der materieller und geistiger
Zwischenhandel getrieben wurde . Zweitens ist der in Aussicht
genommene Raum in Palästina in keiner Weise für
irgend einen Juden st aat geeignet.  Er ist zu klein
um die früher lü und heute 15 Millionen Juden aufzunehmen
das heißt also unfähig , die Judenfrage zu lösen . Der Zweck des
Zionismus war ja auch gar nicht der , wirklich die Judensrage m
Sinne der Zusammenfassung des gesamten jüdischen Volkes zu
lösen , sondern lag auf ganz anderem Gebiete . Man wollte in
Palästina ein rein jüdisches Zentrum bilden , einen richtig legiti¬
mierten jüdischen Staat , um zunächst auf allen diplomatischen
Konferenzen voll berechtigt als Nationaljude auftreten zu kön¬
nen . Zweitens wollte man aus Palästina ein riesiges Wirtschaft,
liches Aufmarschgebiet gegen den ganzen Nahen Osten machen.
Drittens sollte dieser Judenstaat ein Asyl für alle jene jüdischen
Abenteurer in der Welt werden , die aus den Staaten , in denen
sie wirkten , ausgewiesen worden waren . Und schließlich dachte
man überhaupt nicht daran , die sogenannten Staatsbürgerrechte
der Juden in Deutschland , England , Amerika und auch Frankreich
auch nur im geringsten zu verkürzen . Die Juden hätten nämlich
die Rechte der Deutschen , Engländer , Franzosen usw . beibehalten
und der raumlose jüdische Weltstaat wäre seiner Wirklichkeit
immer näher gekommen , das heißt ein alljüdisches Zentrum ohne
jede Beimischung von Nichtjuden und die jüdische Hochfinanz am
Staatsruder in allen übrigen Staaten der Welt . Dieser Traum
ist nun ausgeträumt . Jetzt haben wir umgekehrt zu über¬
legen , wo und wie wir die Juden unterzubrin¬
gen haben.  Das kann , wie gesagt , nicht einem Judenstaat ge¬
schehen, sondern nur in einer Form , die ich j ü d i s che s Reser¬
vat  nennen will . Es ist zu hoffen , daß sich kommende Staats¬
männer zusammenfinden , um eine Ansiedlung der Juden nach
und nach einzuleiten , die unter erfahrener Polizeiaufsicht nun¬
mehr jene nützlichen Arbeiter verrichten sollen , die sie bisher von
Nichtjuden verrichtet sehen wollten . Ueber die praktische Durch¬
führung und den Ort einer Um - bezw . Aussiedlung ist in diesen
Jahren naturgemäß viel gesprochen worden . Es ist nicht not¬
wendig , diese Frage jetzt zu behandeln . Ihre Lösung wird einer
künftigen Abmachung Vorbehalten bleiben . Für Deutschland ist
die Judensrage erst dann gelöst » wenn der letzte Jude den Crotz-
deutschen Raum verlassen hat.

Da nunmehr Deutschland mit seinem Blut und seinem Volks¬
tum diese Judendiktatur einmal sür immer für
Europa gebrochen  und dafür zu sorgen hat , daß Europa
als Ganzes wieder frei wird von dem jüdischen Parasitismus,
da dürfen wir , glaube ich, auch für alle Europäer sagen : Für
Europa ist die Judenfrage erst dann gelöst , wenn der letzte Jude
den europäischen Kontinent verlassen hat.

Es ist dabei ganz gleich , ob ein solches Programm in fünfzehn
oder zwanzig Jahren verwirklicht werden kann . Die Verkehrsver¬
hältnisse unserer Zeit sind , wenn sich alle Völker vereinigen,
stark genug , um eine solche Umsiedlung in großem Maße einzu¬
leiten und durchführen zu können . Aber das Problem muß und
wird einmal dieser Lösung entgegengesührt werden , die wir vom
ersten Tage unseres Kampfes an gesehen haben — damals als
Utopisten verschrien — und heute als strenge Realpolitiker aus¬
sprechen . An der Lösung dieser Fragen sind alle Nationen inter¬
essiert , und wir müssen mit aller Leidenschaft erklären : An t 'eser
Säuberung wird uns auch nicht Herr Roosevelt mit seinen Ba>
ruchs und seinen Filmkitschsuden zu hindern vermögen . So sehen
wir heute die Judenfrage als eines der wichtigsten Probleme in¬
mitten der Gesamtpolitik Europas vor uns als ein Problem,
das gelöst werden muß und gelöst werden wird , und wir hohen,
ja wir wissen auch heute schon, daß hinter dieser Säuberung am
Ende alle Völker Europas marschieren werden.

Jahrelang durfte Christof Holthausen nicht an Ulrike
van Doom denken , ohne den Schlag wieder zu spüren.

Heute ist Christof Holthausen zum ersten Male aus dem
Bett entlassen . Ein wenig schwankend und ungewohnt steh
er da und sieht an sich herunter . Schwester Ulrike hat ihm
einen blauweiß -gestreiften Lazarettanzug gegeben , in dem
er sich gar nicht wohlfühlt . Das verwundete Bein
noch recht heftig , wenn er versucht es zu gebrauchen . Auch
der Kopf ist so merkwürdig schwer , dabei ist er sich >m Bei
in den letzten Tagen vorgekommen , als könne er schon Me¬
der Bäume ausreißen.

Leise geht die Tür auf:
„Nun , Christof , wie geht 's ?"
Schwester Ulrike streift mit einem Blick sein blaß wer¬

dendes Gesicht und ist sofort neben ihm : „So — "un segM
wir uns hübsch hier am Fenster in den Stuhl . Zur Beloh¬
nung gibt 's dann auch eine wunderschöne Hühnerbrühe.

Sorgsam stützt sie den Mann und hilft ihm in d
Sessel.

Christof Holthausen schießt mit einem Male die
wieder in das Gesicht . Wie ein hilfloses Kind kommt er ich
plötzlich vor in ihren Händen , in dieser Hand , die ihn ei
mal geschlagen hat . , «.

Sie steht neben ihm am Fenster und sieht
der Mann ahnt nicht , daß sie sich nur mit äußerster B ni
so still verhalten kann . Denn in ihr tobt der Sturm . Z ,
greift Christof Holthausen nach ihrer bewegungslos ye
hängenden Hand und zieht sie an seine Lippen.

„Ulrike , ich muß dir danken und habe dir viel a z
bitten ."

Wie ein Blitz fährt die Frau herum : '
" ^ rist ° f? " ,
Da zieht er ihre Hand sanft an seine Wange.
„Du hast auch noch etwas gutzumachen — um

Doom ."
»Nicht !" ' ' ,

(Fortsetzung folgll
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